
uggnraig in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,Vezugspreis für Abholer Mk. 4 90. durch auswärtige Boten

5,50 Mk. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſiſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Tageschronik
Der Reichstag billigt mit 268 gegen 49 Stimmen den Abbruch

der Londoner Verhandlungen.
Lloyv George empfiehlt den Raub der Bergwerke, Waldungen

und Domänen im Rheinland.
Alliierte Zeitungen ſprechen bereits von einer Beſetzung

Berlins.
Auch Polen wünſcht ein Einmarſch-Mandat.
Frankreich fordert 219 Milliarden Entſchädigung.
Proteſt Bayerns im Reichsrat gegen die Auflöſung der Selbſt

ſchutzorganiſationen.
Kronſtadt hat ſich als ſelbſtändige Republik erklärt.
Budjenny geht mit 12 000 Mann zu den Revolutionären über.
Die Bagdadbahn wird franzöſiſch.

Weder Pariſer Veſchlüſe noch Verſailler Vertrag

Das Echo der Simons-Rede in Frankrefch.
Die franzöſiſche Preſſe verbirgt nur mühſam ihre Enttäu-

ſchung. daß Dr. Simons in ſeiner Sonnabend- Rede im
Reichstag keine neuen deutſchen Vorſchläge ankündigte. Der
„Matin“ meint, Simons dürfe nicht vergeffen, in welcher
Stellung Deutſchland gegenüber den Gläubigern ſei. und
daß dieſe ſich immer mehr verſchärfe. Die Rückkehr zu
den Pariſer Abmachungen würde das franzöſiſche Parla
ment nicht mehr dulden, ebenſowenig irgendeine franzö
ſiſche Regierung die einfache Rückkehr zum Verſailler Ver-
trag. „Petit Pariſien“ meint, Simons Worte hätten die-
jenigen nicht überraſcht. die ihn in London an der Arbeit ge-
ſehen hätten. Jn ſeiner Rede finde man die armſeligen Ar-
gumente und einen vollkommenen Mangel an Verſtändnis
für die Lage wieder.

Die Ankündianng, daß ſich die Alliierten weder an den
Verſailler Vertrag, noch an die ihn verletzenden Pariſer
Beſchlüſſe halten werden, wird Deutſchland nicht willfäh-
rioer machen, unerfüllbare Verpflichtungen auf ſich zu nehmen.
Eine ſolche Politik kann doch ſchließlich nur dazu führen
daß der von den Franzoſen bei feder Gelegenheit zu ihren
Gunſten verletzte Verſailler Vertrag, ſchließlich auch von
uns nicht mehr als bindender Vertrag angeſehen wird. Die
„Matin“-Politik läuft auf eine Machtprobe hinaus, die dies-
mal freilich nicht mit Kanonen, ſondern mit den wirtſchaft
lichen Kräften Europas ausgetragen wird. Jedenfalls ift
es ganz unbegoründet, von der deutſchen Regierung zu er

warten, daß ſie weitergehende Vorſchläge als in London
machen wird.

Frankreich verlangt 219 Milliarden.
Nach vem Bericht des Sengtors Hubert in der franzöſiſchen
Sengs kommiſſion für Auswärtiges habe Frankreich 219
Milliarden Entſchädiqungen zu erhalten und
zwar an Jnduftrieunternehmungen 39. für Gebäude 62. für
verſchiedere Stagts- und Privatoüter 22. für öffentliche Bau-
ten und Schiffsſchäden 16 und für Perſonen 80 Milliarden.
Die Kommiſſion erkſärt, Deutſchland hätte bisher nur 8 ſtatt
20 Milliarden gezahlt und wünſcht zu wiſſen, wie dieſe ver-
teilt würden. Die ſtrittigen 13 Milliarden betrachtet die
Kommiſſion als nicht auf das Reparationskonto gehörig,
weil Deutſchland das gemäß dem Verſailler Vertrag unent
neltlich zu liefernde Vieh. Holz uſw. in Rechnung ſtelle.

Der Zolldienſt im Rheinland.
Laut „Echo de Paris würden für den Zolldienſt am Rhein

KZollbeamte und Soldaten verwendet. Zu den einzurichten-
den 150 Ueberwachungsſtellen kämen die beſtehenden 29
deutſchen Zollſtationen. Der Zolltarif werde ſolange dem
deutſchen entſprechen, bis ein rheiniſcher Staat an der
früheren, Frankreich von Rheinland trennenden Zollinie ent
ſtanden ſei. Der Tarif für gabe nach Deutſchland gehenden
und von dort kommenden Waren werde in 3 Staffeln an
gewendet, zunächſt 25, ſpäter 50 und nach einigen Monaten
100 Prozent. Lebensmittel. Brot und Fleiſch. die bisher
in den Rheinlanden mit faſt keinen Abgaben belaſtet ſind.
dürfen jetzt mit höheren Abgaben belegt werden, wodurch
die Lebenshaltung wieder erhöht wird.

Amerika bereitet keine Hinderniſſe.
Nach einem offiziellen Memorandum der amerikaniſchen

Regierung werden die amerikaniſchen Truppen im Rheinland
ſelbſtverſtändlich nicht an der Einnahme der Zölke teil
nehmen. Doch wird Amerika der Durchführung der alli-
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Ein mißglückter Dynamitanſchlag auf die Berliner Siegesſäule werke, Waldungen, Staatsdomänen uſw. zu

(Kreisblatt)
Unparteiiſche Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklomeraum e e

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg
Montag, den 14. März 1921

Neue Raubpläne im Rheinland.
Bergwerke, Waldungen und Domänen.

Koblen z, 13. März. Laut „Matin“ hat Lloyd Ge-

nahmen dürften jährlich etwa 125 150 Millio-

beſchlagnahmen, wodurch man 459 500 Mil-
lionen Goldmark jährlich für die Entſchädigung er-
langen könnte. Der „Matin“ meint, man müſſe dabei be-

Sie faſeln ſchon von der Beſetzung Berlins.
Der Londoner Daily Sketſch“ ſchreibt, die Alltierten

hätten die jetzt vorgeſehenen „Sanktionen“ in der Hoff-
nung beſchloſſen, Deutſchland werde die Zweckloſig-
keit einſehen, ſich weiter ſeinen Verpflichtungen zu ent-
ziehen. Aber die Beſetzung der Rheinſtädte habe die deutſche
Gemütsverfaſſung nicht geändert. Zeige Deutſchland bis zum
20. März nicht „Vernunft“, ſo würden drakoniſche
Maßnahmen folgen. Es ſei zweifellos, daß die neuen
Maßnahmen, darunter auch die Beſetzung von Ber-
lin (17), ſehr bald zur Durchführung gelangten.

Truppentransporte aus dem Elſaß.
Nach den „Baſler Nachrichten“ wurden in den letzten

Tagen in Mülhauſen, Bollweiler und Colmar für das
Ruhrgebiet beſtimmte ſtarke Truppenkontin-
gente verladen und zwar, um Aufſehen zu vermeiden,
während der Nacht. Ein Teil der Truppen kehrte bereits
nach zwei Tagen wieder zurück; ſie erhielten Befehl, ſich in
Mülhauſener Kaſernen marſchbereit zu halten. Das Organ
der Mühlhauſener Sozialiſten empfiehlt allen Ernſtes,
als Proteſt gegen dieſe Truppentransporte ins Ruhr-
gebiet, den Generalſtreik zu erklären
Polen verlangt ein Einmarſchmandat!

Brüſſel, 14. März. (Eig. Drahtber.) Wie hier ver
lautet, wünſcht Polen an den Sank ihnen betei-
ligt zu ſein und bewirbt ſich aus dieſem Grunde um ein
Mandat zum Einmarſch in deutſches Gebiet. Angeblich
ſoll die polniſch-franzöſiſche Militärkonvention in beſtimm
ten Fällen eine ſolche gemeinſame Operation gegen Deutſch-

land vorſehen.

ierten Politik keinerlei Hinderniſſe bereiten. Durch
dieſe Haltung wird die Möglichkeit der Zolleinnahme im
Sektor Koblenz durch die Alliierten nicht beſchränkt.

Jtalien gegen die wirtſchaftlichen
Sanktionen.

Der römiſche „Tempo“ ſchreibt die angedrohte Abgabe von
50 Prozent werde nur die Einſtellung des Handels mit
Deutſchland für die Länder zur Folge haben. die ſie ein
führen werden. Unter dieſen werde ſich aber Jtalien nicht
befinden. „Corr. d'It.“ iſt ebenfalls der Meinung, die ge
troffenen Maßnahmen hätten nicht die Macht, Deutſchland
von ſeinem Beſchluß abzubringen. Die militäriſche Beſetzung
und die Einrichtung der Zollgrenze werden aber den Alli-
ierten wahrſcheinlich viel mehr koſten als Nutzen
bringen, da ſie vorläufig die Speſen ſelbſt zu tragen hätten.
Es iſt daher ſowohl für die Entente als für Deutſchland
r mat notwendig. bald eine Verſtändigungsbaſis zu

nden.
Wie italieniſche Sachverſtändige verſichern, iſt zurzeit die

deutſche Einfuhr ſo aroß, daß eine Störung ihrer Mei-
nung nach eine kataſtrophale Wirkung haben müßte.

Die „Tribuna“ meint, daß nur eine Hungerblo-
cka de Deutſchland zum Nachgeben gezwungen haben würde.

Jm italieniſch en Miniſterrat wurde am Freitag nach Dar
legungen Giolittis über den Verlauf der Londoner Kon
377 de Haltung des Grafen Sforza einſtimmig ge-

a

o rge im Namen des Oberſten Rates der Rheinlandkommiſ-
jſion ſeine Jnſtruktionen für die Anwendung der wirtſchaft

lichen Zwangsmaßnahmen übermittelt. Die Zollein-

n vv„v=»
161. Jahrgang.

—ittct ar r eDie Einziehung der 56 Prozent.
London, 13. März. Die ErheDag der prozentweiſen Ab

jaabe auf eingeführte deutſche Waren wird in England ſo

Inommen, den der Jmvorteur einſchließlich Fracht und Ver
ficherung im Einfuhrhafen zu zahlen hatte. Wenn Streitig

eiten entſtehen, ſo entſcheidet ein vom Schatzamt ernannter
nen Gold mark erbringen, doch ſei eine Verminderung
dieſer Summe zu befürchten. Daher müſſe man irachten,
irgend eine ertragreichere Beſchlagnahme vorzunehmen, z.
B. ſei wünſchenswert, daß der Oberſte Rat die Rheinland-

x Se grundſätzlich, daß die S i ie WieJ kommiſſion ermächtige, in den Rheinlanden vie Berg S derguleeng ſondern irrt v rn eng
und Aburteilung der „Kriegscerbrecher“ beziehen, d. h. nicht
eher aufhören werden. als bis Deutſchlang auch in dieſen
Punkten allen Ententeforderungen nachgekommen iſt.

Erneutes Treugelöhniz der Rheinländer
ſonders auf den mora liſchen Effekt Rückſicht nehmen,
der beträchtlich ſei, weil die faſt vollſtändige wirtſchaftliche

h Trennung vom Reich damit durchgeführt werde.

Unparteiiſcher.

Verewigung der Sanktionen.
London. 13. März. Der Oberſte Rat entſchies noch einmal

Eröffnung des Provinziallandttages.
Düſſeldorf. 14. März. Geſtern trat hier der 60. rheiniſche

I Provinziallandtag zuſammen. Ein franzöſiſcher Offizier
nimmt an den Beratungen teil. Oberpräſident Frhr. von

eber das. was in dieſer Stunde die Herzen der Rhein
Sländer am ſchwerſten bedrückt, kann ich nicht frei ſprechen.

Jch rufe Jhnen noch einmal das Wort in Erinnerung, das
von höchſter Stelle des Reiches an alle Deutſchen gerichtet
wurde: „Ehern' zuſammenſchmieden ſoll uns dieſes Leid zu
einigem Fühlen, zu einigem Wollen“. (Allg. Bravo). Jch
ſtelle feſt. daß dieſe Worte auch in den Herzen der Rhein-
länder einhelligen und kräftigen Widerhall finden. Mit dem
innigen Wunſche, daß auch ihre Beratungen trotz der un-
ſaabar ſchweren Zeit unſerer teuren Heimat und dem ganzen
Vaterlande zum Segen dienen mögen, erkläre ich den Land-
tag für eröffnet.

Die Entente ſpeknliert auf Unruhen im beſetzten Gebiet.

Die franzöſiſchen Berichterſtatter in den neubeſetzten
Städten berichten im Dienſt der Stimmungasmache von der
Möglichkeit von Arbeiterausſperrungen. Laut
„Journal“ hetzen verdächtige Fremdlinge in den Fabriken
die Arbeiter gegen Frankreich auf. Jn Hamborn herrſche
Erregung. anläßlich der Behauptung. die Fabriken würden
demnach ſchließen. Der „Petit Pariſien“ ſpricht von ernſten
Ereigniſſen. Mögalicherweiſe könnten in den nächſten 14 Ta-
gen 100 000 Arbeiter in Düſſeldorf und Umgebung
arbeitslos ſeien. Die Gewerkſchaftsführer hätten den
Alliierten ſchon Maßnahmen voraeſchlagen, die zweifelsohne
die Grundlage für eine Arbeiterpolitit der Alliier-
ten in der neubeſetzten Zone abgeben könnten. Auch Gene-
ral Verraux ſpricht als Berichterſtatter für das „Onuvre“
von einer wirtſchaftlichen Revanche, die genommen
werden ſollen.

J

Polniſche Propaganda mit der eigenen Schande.
Jm Auguſt v. J. hatte Oberſchleſien bekanntlich unter un

geheuren polniſchen Greueltaten zu leiden. Die
Leichen der z. B. in Joſephstal und im Dorf Anhalt in Maſſen
ermordeten Deutſchen wurden in grauenhafter Weiſe ver
ſt ümmelt. Die in amtlichen Auftrag von den unglücklichen
Opfern polniſcher Beſtialität gemachten Lichtbilderauf
nahmen riefen das Entſetzen der ganzen Welt hervor und
hatten zur Folge, daß England die Sicherheit der Abſtimmung
durch ausreichenden militäriſchen und polizeilichen
Schu tzz durchſetzte. Die auch in polniſchen Händen be-
findlichen Lichtbilder werden jetzt mit der Ueberſchrift „Die
polniſchen Greueltaten in Oberſchleſien“ von
Orten in Deutſchland an Abſtimmungsberechtigte im Reiche
verſandt, um dieſe von der Abſtimmungsfahrt abzuhalten. Da
die Sicherheit in Oberſchleſien heute verbürgt iſt, kann dieſe
wohl einzig daſtehende Propaganda der Polen mit den eige-
nen Beftialitäten bei den Abſtimmungsberechtigten im Reich
nur die Entſchlußfreudigkeit ſteigern, Oberſchleſien
für Deutſchland und die deutſche Kultur zu retten.

Das ſtegreiche Kronſtadt

Ausruſung einer ſelbtändigen Republi ki
Nach aufgefangenen Funkſprüchen fordert Kronſtadt die

Kapitulation von Krasnafa Gorka und droht.
widrigenfalls das Fort zu zerſtören. Kronſtadt bombardiert
unausgeſetzt Petersburg. Seſtrorjezk und die Gegend von
Bjelooſtrow, wodurch zahlreiche Feuerbryinde entſtanden.

Nach den letzten in Riga eingrtroffenen Meldungen hat ſich
la ronſtadt als ſelbſtändige Republik erklärt.



Die vor der Feſtung liegende Kriegsſchiffe nehmen
an der Beſchießung Petersburz teil.

Schwere Verluſte auf beiden Seiten,
haben die Kämpfe um Petersburg

und Kronſtadt bisher über 1200 Tote und gegen 4000
Verwundete gekoſtet. Die Bolſchewiſten haben das
Weſen und die Munitionsdepots in Kronſtadt in Brand ge

oſſen.
Budjenny geht zu den Aufrührern über. t

An der eftländiſchen Grenze treffen große Scharen köm-
mumiſtiſcher Flüchtlinge ein. Ein nach Petersburg geſaundtes
Regiment iſt nach Kronſtadt abgeſchwenkt und zu den Revo
intionären übergegangen. Budiennys Hauptkorus
iſt 12 000 Mann ſtark bei Orel, das im Beſitz der Revokutis-
näre iſt. zu dieſen übergegangen. Jn den Straßen Mos-
aus finden unter Verwendung von ſchwerer Artillerie ver
zweifelte Kämpfe ſtatt.

Polen unterſtützt die Revolntionäre
Aus Warſchau wird gemeldet: Etwa 150 000 bisher in
Polen befindliche ruſſiſche Soldaten. zur geheimen
gegenrevolutionären Armee Rußlands gehöria
wurden mit Erlaubnis der volniſchen Regierung an den
Grenzen Sowſetrußlands zuſammengezogen. um im Falle
des Fortſchreitens der antibolſchewiſtiſchen Bewegung die
Sowijetregierung zu ſtürzen.
Grundlegende Kursändernng der Volſchewiſten-

Politik
Auf dem 10. Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands

an dem aus Deutſchland Geyerjun. teilnahm, kündigte
Lenin eine anſchneidende. Kursänderung der ruſſiſchen Politik
an. Er ſagte u. a.: Wir haben das Tempo des Uebergangs
von der Kriegs zur Friedens wirtſchaft überſchätzt. Die
Landwirtſchaft macht eine Kriſis durch, die teils Kriegsfolge
iſt, teils darauf zurückzuführen iſt, daß der neue Staatsapparat
ſeine Methoden nur langſam ausarbeiten kann. Die wichtigſte
Frage bilden gegenwärtig die Beziehungen zwiſchen der Ar-
eiterſchaft und der Bauernſchaft, deren Eigentumsintereſſen

ein möglichſt weiter Spielraum zu laſſen iſt. Die internatio-
nale Situation wird durch eine äußerſt langſame Entwickelung
der Weltrevolution gekennzeichnet. Wir dürfen keinesfalls
einen ſchnellen Sieg dieſer Bewegung zur Vorausſetzung
unſerer Politik machen. Unter dieſen Umſtänden iſt eine Ver-
ſtändigung mit den weſteuropäiſchen Regierungen dringend
notwendig, ebenſo notwendig ſind die Konzeſſionen an aus
Iändiſche Kapitaliſten.“

Die Bagdadbahn franzöſiſch.
Am Freitag wurde das Abkommen zwiſchen Frankreich

und den türkiſchen Nationaliſten über Zilizien unterzeich-
net. Danach hören die Feindſeligkeiten innerhalb einer Woche
auf, Frankreich räumt Zilizien binnen einem Monat und
überläßt den Türken Aintab, Urfa und MWardine.
Frankreich erhält die Priorität bei im öffentlichen Intereſſe
liegenden Unternehmungen, z. B. Eiſenbahn und Hafenbauten
und Deutſchlands Privilegien an der Bagdadbatzn.

Srirchenland verweigert die Räumung.
Nach dem Daily Expreß“ telenraphierte der griechiſche Ober

efehlshaber an Guinaris, das griechiſche See uerde die be
ſetzten Gebiete Thraziens und Smraas nicht räu-
men, wie auch die Entſcheidung in Londst ſeKe.

Laut Daly Mail“,

Argentiniſche Einfuhrbeſchränkung.
Ein dem argentiniſchen Parlament zugegangener Geſetz
entwurf ſieht einen 40pro z. Zuſchlag s I für einge-
führte Waren aus jenen Staaten vor, die der Tinfuhr argen-
tiniſcher Waren Schwierigkeiten in den Weg legen. Der He
fetzentwurf richtet ſich in erſter Linie gegen die Vereinig-
ten Staaten.

Anſhebung der Staatskontrolle
beim Kohlenhandel in England.

Das engliſche Unterhaus genehmigte in 2. Leſung mit 277
gegen 72 Stimmen die Aufhebung der Staatskontrolle beim
Kohlenhandel vom 31. März ab. In der Beſprechung wurde
Witgeteilt, daß die Aufſicht über den Kohlenhandel jährlich
fünf Millionen Sterling gekoſtet hat.

Die Mörder Datos gefaßt.
Die Madrider Zivilgarde hat das Motorrad, deſſen

S die Mörder Datos bedient hatten, in einem Dorfe in
r Amgebung von Madrid auf gefunden. Jnſolgedeſſen

gelang es, die Mörder, die ſich in Madrid verſtedkt hielten, aus
findig zu machen und feſtzune h m en.

Bayerns Proteſt gegen das Verbot
der Selbſtſchutzorganiſationen.

Jm Reichsrat wurde am Sonnabend der Geſetzentwurf zur
Dirchführung der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages
Verbot der Selbſtſchutzorganiſationen) mit den Stimmen
aller Länder gegen die bayriſchen Stimmen ange-
nommen.

Der bayriſche Geſandte v. Preger erklärte im Auftrage
der bayeriſchen Regierung, er habe bereits im Ausſchuß des
Reichstags darauf hingewieſen, daß der Geſetzentwurf nicht im
Einklang ſtehe mit der Tatſache, daß die Entente den
Friedensvertrag gebrochen HZat. Der Geſetzent-
wurf ſei gußenpolitiſchnicht notwendig, inner-
selitiſch in hohem Maße bedenklich, weil er die eben hergeſtellte

Einheitsfront wieder zerſtören künne. Es ſei auch mit dem
bisher von der Reichsregierung eingensmmnmen Standpunkt
richt vereinbar, daß weder der Friedensvertrag, noch das
Spaa- Abkommen die Berpflichtung zur Auflöſung derartiger
Organiſationen enthält. Dieſe Bedenken zwängen die baye-
tiſche Regierung, gegen den Geſetzentwurf nachdrücklich
Einſpruch zu erheben.

Laut „Tag“ ſei im Hinblick auf den Beſchluß des Reichs-
rats die Bayriſche Volkspartei von München aus er-
ſucht worden, aus der Regierungskoalition auszutreten. Die
n habe zu dieſem Erſuchen beute Stellung zu nehmen.

r Austritt ſei heute noch nicht akknt, doch ſei es ſehr gut
denkbar, daß ſich heute die Sachlage entſcheidend ändere. Dr.
Heim kehrt heute nach Berlin zurück.

Eine patriotiſche Kundgebung in München.
Bei einer großen Demonſtration vor der Feldherrn

s in München, an der 20000 Menſchen teilnahmen, übte
rſt von XRylander Leere Kritik an dem Verhalten Dr.

Simons' in London, und der Reichsregierung in Sachen der
Einwohnerwehren. Eine Entſchließung ſprach ſich im gleichen
Sinne aus. Gegen die wohl nicht ohne Grund vermutete Ab
Fcht. wieder zum Hotel Vier en“, dem Standquar

du

tier der Ententeoffiziere zu zienen, war Wollzei aufgevoren,
die jedoch nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Kundgebung der Leipziger Unabhängigen,
Geſtern Vormittag fand auf dem Auguſtusplatz in Leipzig eine von etwa 10000 Perſonen beſuchte K i

gebung der U. S. P. D. ſtatt, anſtelle von urſprünglich in
3 Lokalen vorgeſehenen Verſammlungen. Man wollte wohl
auf dieſe Weiſe eine ſtarke Beteiligung, die in letzter Zeit zu
wünſchen übrig gelaſſen hatte,
darunter Reichstagsabgeordneter HenckeBremen, ſprachen
gegen die Verfklavung der Arbeiter durch
die Entente, für den Weltfrieden und für die Löſung der
wirtſchaftlichen Probleme nach den Grundſätzen der inter
nationolen ſozialiſtiſchen Solidarität. Sie ſchloſſen juſt in
dem Moment, als die Kommuniſten mit Geſang und dem
Söwjetſtern vorbeimarſchierten, ſo daß die ganze Veranſtal
tung bereits nach einer halben Stunde beendet war. Ein Teil
der Anweſenden folgten den Kolonnen der Kommuniſten zu
den Friedhöfen, um dort der Märzgefallenen und den Opfern
der Revolution zu gedenken.

Hauptmann von Pfeffer freigeſprochen.
Jn dem Prozeß vor dem außerordentlichen Militärgericht

in Stargard gegen den Hauptmann a. D. Pfeffer v. Sa
lomon wegen Verſtoßes gegen die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 30. 5. 20 betr. den Zuſammenſchluß zu einem
militäriſchen Verband, lautete das am Sonnabend gefällte
Urteil gemäß dem Antrag des Staatsanwalts auf Frei-
ſprechung des Angeklagten. Aufhebung des Haft-
befehls und Freigabe der Kaution. Jn der Be
gründung heißt es, die Tätigkeit des Hauptmanns Pfeffer
könne nicht Gegenſtand einer Verhandlung bilden, da ſie
vor dem Jnkrafttreten der Verordnung des Reichspräſedenten
gefallen ſei. Es ſei nicht erwieſen, daß der Angeklagte militä
riſche Uebungen veranſtaltet habe oder im Beſitz von Waffen
und Munition geweſen ſei.

Eine Höllenmaſchine in der Berliner Siegesſäule.
Berlin, 13. März. Geſtern gegen 12 Uhr mittags wurde

etwa in halber Höhe innerhalb der Siegesſäule ein Papp-
karton, enthaltend etwa ſechs Kilogramm Dynamit
und Pigrin. vorgefunden. an dem ſich eine etwa 10 Meter
lange, brennende Zündſchnur mit Sprengkapſeln befand. Nur
dem entſchloſſenen Ein greifen zweier Beamten der
Schutzpolizei, die die brennende Zündſchnur im letzten
Moment durchſchnitten, iſt es zu danken, daß auf der von
zahlreichen Perſonen beſuchten Siegesſäule namenloſes Un-
glück verhütet worden iſt. Nach den bisherigen Ermittelungen
kommen zwei Männer und drei Frauen, anſcheinend Aus
1änder, in Frage, die in der angegebenen Zeit die Sieges-
fäule gemeinſam beſucht haben. Eine dieſer Perſonen trug
einen etwa 10 Zentimeter hohen und 30 Zentimeter langen
braunen Pappkarton, der die Sprengſtoffe enthielt. Die Dyna-
mithülſen ſind von rotbrauner Farbe und tragen Bergwerks-
inſignien (zwei gekreuzte Hammer) mit dem Aufdruck „An
haltiſche Sprengwerke.“ Mit den Tätern offenbar in Verbin
dung zu bringen ſind zwei Männer und drei Frauen, die in
einer rotbragunen Rutodroſchke ſaßen, die längere Zeit auf dem
Fahrdamm an der Reichstagsſeite der Siegesſäule hielt und
ſpäter durch die Siegesallee davon fuhr.

Nach Angabe der Sachverſtändigen hätte die Sprengladung
durchaus genügt, um die Säule zum grsßten Teil zu zerſtören.
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Aus Stadt und Umgebung
Der geſtrige Sonntag

war ein herrli rühlingstag. Hell ſchien die Sonne durch
die Fenſter unſerer Kirchen, wo viele junge Chriſtenmenſchen
ihren Glauben zum Heiland bekannten und machtvoll als
Bitte zum Lenker der Geſchicke der Choral „Jeſu geh' voran
auf der Lebensbahn“ erſcholl. Ernſt iſt die Zeit, in der die
jungen Menſchenkinder das Gelübde ablegten, daß ſie treu
lich bemüht ſein wollen, im Sinne des chriſtlichen Glaubens
wertvolle Menſchen zu ſein und ihrer Kirche die Treue zu
halten. Die ungebeure Laſt der Verantwortung für die Neu
geſtaltung und den Wiederaufbau unſeres durch die wahn-
ſinnige Wut der Feinde niedergetretenen Vaterlandes ruht
hauptſächlich auf unſeren Jünalingen und Junagfrauen, den
Trägern kommender Generationen. Mutloſigkeit ziemt in der
furchtbaren Not der Gegenwart nicht. aber tiefes Sichbe
ſinnen und Sammeln neuer Lebenskräfte. Bei den Eltern
ſind an der Lebenswende des Kindes mancherlei Sorgen be-
greiflich. Aber die Hoffnungsſtimmen mögen kräftig mit-
klingen. Friſch und freudig ſollen die jungen Menſchen ihren
Lebensweg gehen. beſtärkt in dem Lebensglauben, der tapfer
aufwärts und vorwärts weiſt!

Das berrliche Wetter lockte die Menſchen in aroßen Scha
ren ins Frei. Leider wird auf den Spaziergängen die Mah-
nung. die Weidenkätchen nicht abzupflücken, nicht genügend
begchtet. Mit aroßen Sträußen ſah man gar viele heim
kehhren. Jhnen möchte man zurufen: Laßt die blühenden
Weiden unberührt, ſie bieten den Bienen viel Nahrung und
andere Menſchen erfreuen ſich auch an ihrem Anblick.
Am Abend gewahrte man in den Straßen viele Ober-
ſchleſier, die ſich nach Halle begaben, um von dort im Sam-
meltransvortzügen die Reiſe in die Heimat anzutreten. Sie
waren von unbeuagſamer Siegeszuverſicht. daß ihr geliebtes
Oberſchleſien deutſch bleiben wird. „Treudeutſch“ und Auf
Wiederſehen Dieſe Worte rufen wir den wackeren Ober-
ſchleſiern nach.

Oberſchleſier!

Alle diefenigen, die zur Abſtimmung nach Oberſchleſien
fahren wollen, und noch nicht im Beſitz der dazu erforderlichen
Papiere ſind, mögen ſich bei Herrn Meiſter, Landratsamt,
Kleine Ritterſtraße 15 III melden. Dort werden auch die für
die Ein und Rückreiſe benötigten Fahrſcheine ausgeſtellt.

Sportverein 99. Herrenabend nach rheiniſcher Art.
Dieſe hier für uns in ſeiner Art „neue Veranſtaltung“

nahm einen ſehr guten Verlauf. Ohne Pauſen wechfelte das
Programm in bunter Reihenfolge. Das Aufziehen des Elfer
rats brachte ſchon eine derart gute Stimmung, daß während
der nun folgenden Vorträge alles nur ſo mitgeriſſen wurde.
Vieke Darbietungen, wie: Kluge Hans, Moritat, Rezitationen,

Reden und Zwiegeſpräche fanden ungeſchmälerten Beifall. Der
jugendliche Konzertſänger Dreher erfreute mit zwei ſchönen
Geſangsvorträgen und ernteten aroßen Applaus. Allgemein
wurden die vom hieſigen Maler Vollmann ausgeführten
Dekorationen, beſonders der Bühneneinrichtung bewundert,
die einen der Veranſtaltung würdigen Eindruck und

vom Elektrotechniker Friedrich eingebauten
nde Wirkungen hervorrieſfen. Der Elfer-

rch die
r a
ratsPorſitzende Horn vom Pfälzer Waldverein machte

vortäuſchen. Drei Redner, nicht

vurch aluertet wurzige Reven un ver mgenden „Narren“ Humor und Stimmung. Der Spo
verein 99 dürfte mit dieſer Veranſtaltung den hieſigen
gnügungsvereinen eine neue Art von Feſten vorgeführ
haben, die nach dieſer erſtmaligen Vorführung von den Ter
nehmern ſicher immer wieder beſucht werden. Leider ließ der
Beſuch etwas zu wünſchen übrig.

Das Vereinskränzchen in Niederbeung am geſtrigen Sonw
tag war ſehr gut beſucht, ſodaß viele Hinauspilgernde, dis

mehr unterkommen konnten, wieder umkehren mußten

Vortragsreihe über Arbeitsmarktorganiſation. v
e Das Seminar für Arbeitsvermittlung und Berigfsbe-

ratung an der Univerſität Münſter veranſtaltet vom 4.
April eine Vortragsreihe mit der Folage: Direktor Dr. Or
demann-Münſter: „Grundgedanke und Aufgabe und „Auf-
bau“. Prof. Dr. Plenge: „Arbeitsmarkt in der Volkswirt-
ſchaft“, Dr. WolfMünſter: Die Mittel der Arbeitsnach
weiſe“: Dozent Jna. WoldtElberfeld: „Arbeitsnachweis und
Betriebsorganiſation“: Dir. Dr. Dermietzel-Berlin: „Land-
arbeiterfrage“; Dr. Schmidt-Bochum: „Beragarbeiterfrage“,
Direktor Dr. Lüttgens-Macgveburg: „Angeſtellte und höhere
Berufe“, Referentin BrüningaMünſter: „Die Frau auf dem
Arbeitsmarkt“, Referent Engelke-Münſter: “Geſetzliche Rege-
lung“, Prof. Dr. Bühler-Münſter: „Ausgewählte Fragen aus
dem Arbeitsrech«“. Aſſiſtent Willeke-Münſter: „Beruf und Ge
ſellſchaft“, Dr. Jordan-Magadebura: „Berufskunde und Le-
bensbeobachtung“, Dr. WeberWattenſcheid. Einführung in
die Arbeitspfychologie“; Landesberufsberater Münch-Nürn-
berg: „Die Mittel der Berufsberatung“. Teilnehmerge-
bühr 30 Auskunft erteilt das Seminar für Arbeitsver-
mittlung und Berufsberatung in Münſter, Johannisſtr. 9.

Schulbücheraustauſch bei den diesjährigen Verſetzungen.

Das Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbun
des ſchreibt uns:

Mit Unterſtützung der Lehrerinnen und Lehrer ſoll an den
hieſigen Schulen ein Bücheraustauſch ſtattfinden. um den
Büchermangel zu bebeben und den Eltern, mit Rückſicht auf
die hohen Preiſe der Bücher, bei Beſchaffung derſelben finan
ziell Erleichterung zu ſchaffen. Wir bitten alle Eltern die-
jenigen Schulbücher, welche ihre Kinder infolge der Verſet-
zung nicht mehr gebrauchen, in den Schulen abzu
liefern gegen eine Entſchädigung. welche dem Werte des Bu-
ches mit Rückſicht auf ſeine Beſchaffenheit uſw. entſpricht.

Die Bücher werden in Empfang genommen für Volksſchule
I von Herrn Lehrer Hänſel am Donnerstag den 17. März
und Freitag. den 18. März. von 11 bis 12 Uhr: Volks
ſchule II von Herrn Lehrer Gröger Knaben-Mittelſchule
von Herrn Mittelſchullehrer Keck am Dienstaa, den 15,
März und Donnerstag, den 17. März, von 5 bis 6 Uhr
Mädchenmittelſchule von Herrn Mittelſchullehrer Pretzien:
Lyzeum von Herrn Lyzeallehrer Förſter: Gymnaſium von
Herrn Studienrat Kaeſtner.

Bei Beginn des neuen Schuliahres findet ſodann die Ab-
gabe der Bücher ſtatt und zwar zu demſelben Preiſe, wie
ſie von den Lehrerinnen und Lehrern geſchätzt worden ſind.
Die Zeit der Abgabe wird in den einzelnen Schulen bekannt
gegeben werden. Wir bitten alle intereſſierten Bevölkerungs-
kreiſe einerſeits entbehrliche Schulbücher abzugeben und an
dererſeits die Vorteile des Bücheraustauſches in Anſpruch
zu nehmen.

Tödlicher Unglücksfall,
Am 12. März, nachmittags 3 Uhr, iſt auf der elektri-

ſchen Ueberlandbahn Merſeburg- Mücheln in Körbisdorf
der 190jährige Werner Vogaler, Stiefſohn des Betriebs-
führers Lubowitzkt in Körbisdorf, durch Ueberfahren ger
tötet worden. Der Knabe, der mit mehreren anderen Kin
dern auf dem Bürgerſteige ſtand, lief plötzlich unmittelbar
vor dem Motorwagen des von Mücheln kommenden Fern-
bahnzuges auf das Gleis. Den Motorwagenführel
trifft keine Schuld an dem Unfall.

Das Wetter der Woche
Das Vorfrühlingswetter, das bereits in den letzten Fe

brugartagen herrſchte, iſt nach anfänglich trübem nud regne
riſchenm Wetter nunn auch im März wieder zum Vurchbruch
gekommen. und bei hellem Sovnrenſchein ſtiegen während der
letzten Tage die Temperaturen in weiten Ternen des Landes
auf 10 Grad Wärme und darüker hinaus. Die Aehaiichkeiit
des allgemeinen Witterungscharg?ters mit der gleichen zeit
des Vortahres, di ſich ſchon in dem ungemein milden Win-
ter zum Ausdruck brachte hat den metesrologiſchen Farhk.
lingsbeginn überdauert und ſetzt ſich zurzert fort, wennakeich
die Temperaturen in dieſem Jahbre noch nicht ſo außerge-
wohnlich hech wie vor Jahrcetrin es gen ſind.

Die Berufszweige der Provinziallandtagsabgeordneten.
Die 110 Abgeordneten des Provinziallandtaas von Sack

ſen gehören folgenden Berufszweigen an: 7 Bürgermeiſter
13 Landräte. 8 ſonſtige Verwaltungsbegmte. 7 Juriſten. 1
Geiſtlicher. 3 Aerzte. 7 Lehrer. 16 Landwirtſchaft. 16 kauf-
männiſche Berufe. 4 Preſſe 14 Parteiangeſtellte, 8 Handwer-
ker, 5 Arbeiter und 1 Hausfrau. t

Die Trift r die Cinreidn.ng der Lohnliſten
iſt allcemein bis zum 1. April vrerlancert worden. Die Aus.
füllune des amt! ben Vor ets zu der der A. e lfgeber 9
»flichtet i Leſchrän“t ſich auf ole er. de Angab- Name n i
Vorname des Arbcitnehmers, Stellung und Beſ. häftigungs
daurr,. Wohning CEinkommen. ernſchl. des geſetzlichen Se
eraßzuges. Wenn dicſe Argancr i dem amtlichen Vordr u
gemacht ſind. hat der Wilbeitgekte cruer Ceſetzuchen Pflist
entſprol en

Rückſtändige Guten der Heimkehrer.
Das Reichsabwicklungsamt. Reichsſtelle für Kriegs und

Zivilgefangene, teilt uns mit: Die Auszahlung der aug
Kriegsgefangenſchaft rückſtändigen Guthaben der Heimkeh-
rer kann garundſätzlich nur auf Grund der feindſtaatlichen
Guthabenliſten erfolgen. Dieſe Liſten ſind trotz mehrfachen
Anforderns erſt zum Teil eingegangen. Um die Heimkehrer
auf die Zahlung nicht noch länger warten zu laſfen, hat ſich
die Regierung bereitfind enlaſſen. daß ohne den Eingang
der Liſten abzuwarten den Heimtehrern eine Abſchlags-
zahlung bis zu 100 auf den rückſtändigen Arbeitslohn
baldigſt gezahlt werden ſoll. ſofern ein Anſpruch bis zu die
ſer Höhe beſteht. Die Auszahlung erfolgt durch die Zweia-
ſtelle der Generalkriegskaſſe. Berlin SW. 19, Unterwaſſer-
ſtraße 7. ſie hat bereits begonnen und wird mit allen Mit
teln beſchleunigt werden. Anfragen, welche ſich auf die Gut
habenzahlung beziehen. ſind daher zwecklos, erſchweren nur
den Geſchäftsbetrieb und können daher in Zukunft nicht be
antwortet werden.

Kein Zucker für die Kunſthonigfabriken.
Da das Reichsernährungsminiſterium auch für das Jahr

1921-22 die Zuckerbewirtſchaftung beibehalten will. wird die
bayeriſche Regierung in Berlin vorſtelli awerden, daß keine
Erhöhung der Zuckerkontingente für die Kunſthoniagfabriken
eintritt. Die Zuckermengen ſollen im Gegenteil direkt den
Einzelverbrauchern zugute kommen. Dieſer Vorſchlag der
baveriſchen Regierung erſcheint ſehr beachienswert, da die
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Senio betonte

oße Mehrheit des deutſchen Volkes von Kunſthonia, den
Zian ſch im Kriege reichlich über gegeſſen hat, ſowieſo nichts

mehr wiſſen will.
t

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Zur Gründung einer Realſchule

im oberen Geifeltal.
Mücheln, 14. März. Geſtern nachmittag um 3 Uhroberen Se re trat Rektor Meis eröffnete die VLrr

den Studtenaſſeſforen Wolffram und Dietrich vom
Domahmnaſium in Merſeburg einberufene Verſergimlung
Katt zwecks Beſprechung über Errichtung einer hö
heren (Real-) Schule für Knaben und Mädchen im
oberen Geiſeltal. Reltor Weitz eroffnete die Ver-
ſammlung betonte, ausgehend von dem Ernſte der Zeit,
die Notwendiagkeit, daß die Kinder für die Zukunft mit auter
Bildung gewappnet ſeien, und Cab ſeiner Hoffnung Aus-
druck. daß die Gründung einer höheren Schule in Mücheln
zuſtande komme, da die Schulen in Merſeburg überfüllt ſeien
und dieſe dadurch betröchtlich entlaſtet würden. Studien-
aſſeſſor Dietrich beronte in kurzen Ausführungen die Not
wendigkeit der Gründung einer höheren Schule und führte
u. a. auch den Anweſenden die Nachteile des auswärtigen
Schulbeſuchs vor Augen, ſowohl in geſundheitlicher als auch
in ſittlicher Beziehuna. Studienaſſeſſor Wolffram führ-
tie aus. Provinzialſchulkollegium und Regierung komme der
Reugründung ſehr entgegen. Die Schule ſoll eine Art Fi
fialſchule der Vollanſtalten ſein. Der Staat ſtellt ſich Klaſ
ſenteilungen direkt ablehnend gegenüber wegen der allgemein
traurigen Finanzlage, die ihn zur Sparſamkeit zwinat. Die
Städte müſſen leider teilweiſe dieſem Beiſpiele folgen. Die
Frage. warum nun gerade die Junalehrer an der Schule
iätig ſein ſollen. beantwortete Redner, daß ſie ihre friſchen
Kräfte in den Dienſt der guten Sache und der Volkserzie
zung ſtellten ihre Schaffensfreudigkeit ſei arößer als die der
älteren Studienräte, da ſie um ihren Beruf kämpfen. Als
Schulart empfahl Redner die Realſchule. Aeußere Schul
jermen kämen zweierlei in Betracht. Rektoratsſchule
und in der Entwicklung begriffene höhere Schule.
Die erſtere ſei empfehlenswert. Sodann gab Redner einige
Ausführungen über die Rektoratsſchule aus dem Käſtner
„Schulverwaltungsrecht“. Die Hauptſache ſei. daß er mit
dem Dezernenten für Schulangelegenheiten bei der Regierung
die Angelegenheit beſprochen habe. der dem Unternehmen in
dieſer Form günſtig gegenüberſtehe. Oſtern müſſe ſchon mit
dem Unterricht begonnen werden, damit nicht ein Jahr noch
rerloren gehe. Als Endziel der Verſammlung bezeichnete
der Redner vor allem die Wahl eines Kuratoriums. das die
iechmiſchen Schwierigkeiten des Unternehmens beſeitigen ſolle
und die Abfaſſung eines Geſuches an die Regierung zur
Senehmigung der Gründung der Schule. Gymnaſialdirektor
Sr. Pillina ſei verſönlich bereit. die Aufſicht zu übernehmen.
Sier Lehrer würden an der Schule vollbeſchäftigt ſein. Mit
einem ſpäteren eventuellen Kreiszuſchuß ſei vielleicht zu rech
en. Jm Sommer ſei der Bau einer Schulbaracke nötig.
Als auswärtige Schüler und Schülerinnen an den Mer-
ſeburger höheren Schulen kämen aus der näheren Umge-
kung Müchelns 57. aus der weiteren 43 für die neue Schule
a Betracht. Rektor Meitz bemerkte, daß es ſich bei der
renen Schule nicht um eine Privatauetſche“. ſondern um
eine unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende Anſtalt handle. Wich-
a ſei die finanzielle Sicherung. Berawerksinſpektor Frei-
tag erklärte daß die Werke bereit ſeien, die aute Sache zu
znterſtützen. Di z Höhe der Beiträge ſei noch nicht beſtimmt.rawertsdirettor Keil, daß die Induſtrie
der Schulgründung ſumpathiſch gegenüber ſtehe. Bürgermei-
er Heine Mücheln beſchäftiate ſich mit der finanziellen
Frage und erklärte es ſei notwendia, daß ein Zweckverband
zegründet werde. Die Gemeinden müßten Verpflichtungs
erklärungen abageben, ſich finanziell an dem Unternehmen mit
einer beſtimmten Summe zu beteiligen. Rektor Meitz
neinte, die Hauptfrage ſei die Aufbrinaung des Gehaltes der
vier vollbeſchäftigten Lehrperſonen, das nach Ausſage des
Studienaſſeſſors Wolffram 71 000 beträgt. Bürgermeiſter
Heine erklärte, daß für die Schule im erſten Jahre 100
Tauſend Mark nötia ſeien. Fabrikdirektor Riger äußerte,
daß bevor man die Gründung der Schule beſchließe, mehr
Unterlagen geſchafft werden müßten. Studienaſſeſſor Wolff-
ram teilte noch mit. daß die Volksſchule ihre Lehrmittel der
zeuen Schule zur Verfüaung ſtellen wolle und auch die Mer
eburger Regierung dem Vorhaben ſympathiſch gegenüber
Zehe. Ueber das Schnulgeld, das ſich auf 600--700 A. be-
laufen wird. wurde ebenfalls noch diskutiert. Von der Wahl
tines Schulkuratoriums, wie es vorgeſchrieben iſt, ſah man
z. dagegen ſind folgende Herren für einen Arbeitsausſchuß.,
der ſich lediglich mit der finanziellen Fundierung des Unter
wehmens befaſſen ſoll. vorgeſehen. Bürgermeiſter Heine-
MNücheln. Berawerksdirektor Keil, Direktor Dr. Laß-
mann Merſeburg. Stadtverordnetenvorſteher Rotkähl-
Mücheln, Fabrikdirektor Riper, Prokuriſt Schmidt,
Grube Leonhardt). Jnſpektor Brandt und Freitag,

Kektor Meitz, Rittmeiſter Bach Mücheln und ſämtliche
Semeindevorſteher der in Betracht kommenden Gemeinden.
Der Arbeitsausſchuß tritt am Freitag. den 18. März.
5 Uhr nachmittags im Hotel Deutſcher Hof“ in Mücheln
za einer Beſprechung zuſammen. Zum Schluß faßte
Kektor Meitz noch einmal das Ergebnis der Verſammlung
zuſammen

Die Verſammlung hat die Möglichkeit der Gründung einer
Kektorgtsſchule ergeben, die getragen werden ſoll von der
Intereſſengemeinſchaft der umliegenden Gruben. Gemeinden.
zauptſächlich auch der Stadt Mücheln, und die durch allmäh-
lichen Klaſſenaufbau ſich zu einer öffentlichen Realſchule
ezw. Realgymnaſium) entwickeln ſoll. Der Unterricht kann
m 5. April beginnen. Die Unterkunftsfrage iſt geregelt.
zur noch die finanzielle Frage muß erlediat werden, das
Schulgeld iſt auf 600--1000 im 1. Jahre veranſchlagt,
doch richtet es ſich nach der Größe der Schülerzahl: Zuſchuß
vom Kreiſe iſt zu erwarten. Mehrere Freiſtellen werden
eingerichtet werden können. Mit der Mahnunag, rege für die
neue Schule zu werben. ſchloß Rektor Meitz gegen 6 Uhr
die ſtark beſuchte Verſammlung. Beachtenswert iſt noch,
a keiner der Anweſenden gegen die neue Schuld aus

Fiſchfang.
Aus der Elſter- und Luppeaue. 12. März. Der Fiſch

ang. welcher bei Hochwaſſer ſonſt ein reichlicher zu ſein
fleate. in dem die Fiſche aus den Tiefen der Flußläufe her
s in das Ueberſchwemmunagsgebiet treten und deshalb
eichter in die Garnſäcke gehen, war beim letzten Hochwaſſer
in recht geringer, indem nur einige geringe Hechte und
Leißfiſche gefangen wurden. Der Grund lag einmal darin,
»aß das Hochwaſſer noch verhältnismäßig früh im Jahre
intrat. und auch nicht lange anhielt, dann aber wurde der
Zeweis geliefert. daß Elſter und Luvpvpe, die durch ſchlechte
ibwäſſer faſt ihre ganzen Fiſchbeſtände verloren hatten, ſich
mmer noch nicht wieder mit den früher beſeſſenen Fiſch
jattungen bevölkert haben und fiſcharm ſind. Wenn auch
ergangenen Jahre junge Fiſchbrut im Ueberſchwemmun

Letzte Depeſchen
Die Zollbeſclagnahme im Rheinland beginnt!
Koblen 14. März. (Havas.) Die Rheinlandkommif

ſion erhi t geſtern von Lloyd George Anweiſung zur
Erricung einer Zollinie am Rhein An ihr foll nur
dex Warenaustauſch zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten
Deutſchland kontrolliert werden, nicht aber der Auslands-
handel, der an der deutſch franzöſiſchen und deutſch- belgiſchen

Grenze kontrolliert wird. Für die innere Zollinie wird
ein beſonderer Tarif ausgearbeitet, der ſowohl die
Ausfuhr wie die Einfuhr trifft. und zwar die Einfuhr
aus, dem rechtsrheiniſchen Deutſchland weſent-
lich ſtärker als die Ausfuhr aus dem Rheinland. Le
bens wichtige und allgemeine Gebrauchsgegenſtände, an
denen das linke Rheinufer Mangel leiden würde. ſoll zol l
frei ſein. Herr Tirard berechnet den vorausſichtlichen Zoll
ertrag für beſchlagnahmte Einfuhr- und Ausfuhrzölle, beſon-
ders der an der Rhein- und an der Weſtarenze des Reiches
erhobenen Abgaben, auf höchſtens 125 bis 150 Millionen
Goldmark im Jahr. und man hält es deshalb für beſonders
wichtig. daß die Entente durch die Beſetzung der Ruhr
häfen die Kontrolle über 25 Millionen Tonnen
deutſcher Kohle erhält.

Güterwagenkontroll
an der Frankfurter Stadtgrenze.

Frankfurt g. 14. März. Jm Bahnhof Rödel-
heim ſind s ſchwefzer und 3 franzöſiſche Offi-
ziere ſtationiert, die die Güter wagen kontrol-
lieren. An der Südweſtgrenze von Frankfurt bei Mi t-
teldick im Frankfurter Stadtwalde haben die Franzoſen
in der Ziegelei von Holzmann K Co. die Büro räume
mit Beſchlag belegt.

Graf Sſorza gegen Lloyd Georges
wirtſchaftliche Sanktionen.

Rom, 14,. März. (Eig. Drahtber.) Eine offiziöſe Note
der italieniſchen Delegation in London betont, Graf Sforza
werde verſchiedene Ein wände gegen Lloyd Georges Vor-
ſchlag erheben, den Wert der deutſchen Einfuhr-
waren in den Ententeſtagten nicht ganz zu bezahlen, ſon
dern einen Teil auf Reparationskonto zurückzubehal-
ten. Jtalien lehnt die Entſendung einer Delegation in
die Militärkommiſſion am Rhein ab.

Widerſtand des engliſchen Handels.
London, 14. März. (Eig. Drahtber.) Der heute im Un

terhaus zur Diskuſſion gelangende Geſetzentwurf über die
59prozentige Abgabe vom Verkaufspreis eingeführ-
ter deutſcher Waren findet in engliſchen Handelskreifen
wenig Zuſtimmung. Man betont, daß Geſetz werde ſehr
ſchwer zu handhaben ſein und den deutſchen Handel nach den
neutralen Staaten ablenken. Von verſchiedenen Seiten ſind
heute im Unterhaus Proteſte gegen die Vorlage geplant; man
iſt auf eine ſehr lebhafte Debatte gefaßt.

Renkontre zwiſchen einem deutſchen und
einem ſranzöſiſchen Offizier.

Elberfeld, 14. März. Nach einem von der „Verg.Märk.
Zig.“ verbreiteten Gerücht wurde am Freitag ein Offizier der

vorſchriftsmäßie grüßte, von diefem mit der Re
ins Geſicht geſchlagen. Der deutſche Offizier tat das ei
richtige, was dem Angegriffenen übrig blieb, er zog die P
und ſchoß den franzöſiſchen Offizier über den Haufen

Moskauer Siegesmeldungen.
Drei Forts von Kronſtadt erobert?

Niga, 14. März. Nach einer bei der hieſigen Sowjetves
tretung eingetroffenen Moskauer Meldung hätten die So
jettruppen 3 Forts von Kronſtadt eingenommen. Jn Krow
ſtadt ſeien ſtarke Brände ausgebrochen; die Stimmung der
Aufſtändiſchen ſei ſehr geſunken. Beſonders die angebliche
Nachricht von der Abſicht der ruſſiſchen Emigranten, den
Großfürſten Dimitrij Pawlowitzſch als Regierungsoberhaupt vorzuſchlagen, habe die Arbeiter und Matrs-
ſen ernüchtert. Auch errege der geplante Anſchluß an
Finland Unzufriedenheit. Jn Petersburg ſoll die Ueber
zeugung herrſchen, der Aufſtand werde bald liquidiert ſein
(Auch dieſe Meldung ans bolſchewiſtiſcher Quelle iſt mit größ
ter Vorſicht aufzunehmen).

Nach einer Meldung aus Helſingfors ſei der Jahrestag
der Revolution, der 12. März. in Petersburg ruhig verlaw
fen (?7). Die Arbeit war überall eingeſtellt, in den Straßen
hielten Patrouillen die Ruhe aufrecht. Die letzten Le
bensmittelvorräte wurden dieſer Tage verteilt. Es
beſteht keine Ausſicht auf neue Zufuhr

Maſſenerſchießung bolſchewiſtiſcher Deſertenre.

Helſingfors, 14. März. (Havas). Die „Jsweſtija“ berichteh
daß vom 26. Februar bis 6. März bei den Armeen, Diviſionen

und Brigaden im Militärbezirk Petersburg nahezu 2500 Pes
ſonen zum Tode verurteilt und auf der Stelle hingerichtet wus
den, Faſt alle dieſe Urteile beziehen ſich auf Deſertionen vos
Truppen in jenem Bezirk.

Das Zentrum ſür Koalition mit der Deutſchen
Volkspartei.

Berlin, 14. März. Ueber die Stellung des Zentrums zur
Regierungasbildung in Preußen gibt folgender von der Frakß
tion nach gründlicher Beſprechung gefaßter Beſchluß unzwe
deutig Aufſchluß: Anſtelle der alten nunmehr zu ſchwachen
Koalition verlangt die Zentrumsfraktion aus vaterländiſchen
Rückſichten eine neue Koalition unter Hinzuziehung der Den
ſchen Volkspartei zur alten Koalition.

Die Landtagswahlen in Mecklenburg.
Rofſtock, 14. März. Bis 2410 Uhr wurden folgende bei

der Landtagswahl abgegebene Stimmen gezählt: Deutſch
nationale 56 607, Deutſche Volkspartei 51 653, Dorfhund 11 273
Wirtſchaftspartei 9 535, Demokraten 11 900, Sozialdemokraten
103 294, Unabh. 2 683, Kommuniſten 13 525,

Nach dieſem vorläufigen Ergebnis iſt eine ſtarke bürgerlche
Mehrheit im Meglenburger Landtag zu erwarten,

Schwerer Eiſenbahnunſall in Hildesheim.
Hildesheim, 14. März. Kurz vor dem hieſigen Hauptbahn

hof prallte geſtern Morgen der nach 6 Uhr hier einlaufends
Eilgnterzug Nr. 6023, Halle--Löhne, mit einer Loko-
motive zuſammen. Beide Lokomotiven bohrten ſich ineinan
ver. Der Packwagen wurde vollſtändig zertrümmert, ein
Reihe anderer Wagen demoliert, die Gleiſe verbogen. Bis
her ſind 2 Tote und 8 Verletzte gemeldet. Wahrſchein
lich iſt das Unglück auf Ueberlaufen eines Halteſignals zurück

Düſſeldorfer Schutzpolizei, der einen franzöſiſchen Offizier nicht zuführen,

gebiete und in den Flußläufen beobachtet wurde, ſo bedarf
es doch längerer Zeit, ebe ſich die Veſtände wieder erhbolt
haben und vor allem muß der Zulauf ſchlechter Abwäſſer
ferner unterbleiben.

Diebſtahl an land wirtſchaftlichen Geräten.

Weſenitz. 12. März. Die hieſigen Mühlenautsgeſchirre
mußten kürzlich wahrnehmen, als ſie das begonnene Pflügen
wieder fortſetzen wollten, daß ein ſchwerer Ackerpflug mit
ſamt der Karre ſpurlos verſchwunden war. Die vermißten
Gegenſtände ſind offenbar von einem vorüberfahrenden Ge
ſchirr entwendet und mitgenommen worden. Es iſt daher
ratſam. die auf dem Felde verbleibenden Ackergeräte und
Maſchinen nicht unmittelbar an Wegen und frequenten Stra-
ßen zu belaſſen, da vielfach auch bei den Beſtellungsarbeiten
der Samen aus den Maſchinen an ſolchen Stellen zu ver
ſchwinden pflegt.

Erfolg der Wünſchelrute.

Weßmar, 13. März. Das Rittergut Weßmar hatte
ſchon lange unter Waſſermangel zu leiden. Durch ausge
führte Bohrungen im eigenen Gelände und in der Nachbar-
ſchaft bis zu 100 Meter Tiefe wurde das erforderliche Waſ-
ſerquantum nicht beſchafft. Nunmehr wurde der Quellen-
finder R. Kleinau aus Köthen i. Anhalt mit ſeiner Wün-
ſchelrute hinzugezogen. Er beſtimmte im Gelände des Rit-
tergutes einen Punkt mit 17 Meter Erdtiefe. Die Erſchlie-
ßung wurde nach ſeiner Vorſchrift vorgenommen und an
dem von ihm bezeichneten Punkt und vorher beſtimmten
Tiefe eine ſtarke Quelle erſchloſſen, welche ſogar arteſiſch aus
läuft. Hier iſt wieder einmal einwandfrei erwieſen, wie
wertvoll derartige Feſtſtellungen ſind, wenn ſie von geübter
Hand vorgenommen werden.

Die Aerzteſchaf des Kreiſes Querfurt gegen die Erhöhung
des Milchpreiſes.

Querfurt, 12. Marz. In der Sitzung des Aerztever
eins des Kreiſes Querfurt in Steigra am 3. März d. J.
wurde einſtimmig folgende Reſolution gefaßt: „Der Aerzte-
verein des Kreiſes Querfurt proteſtiert ganz entſchieden ge
gen eine Heraufſetzung des Milchpreiſes auf 2 A das Liter.
Durch dieſe Verteuerung der Milch iſt eine ganze Reihe ar-
mer Kranken nicht mehr in er Lage. ſich dieſes für ſie un
entbehrliche Nahrungs- und Kräftigungsmittel zu kaufen,
ebenſo können viele arme Familien ſich die für ihre Säug-
linge und kleinen Kinder undedingat notwendige Milch nicht
mehr beſchaffen. Wir halten daher dieſe Verteuerung für eine
im Jntereſſe unſerer ſowieſo ſchon in hohem Grade gefähr-
deten Volksgeſundheit außerordentlich zu bedauernde Maß
nahme.

Ungalücksfall.

h Zeitz, 12. März. Aus dem hieſigen Güterbahnhofe ver
unglückten beim Rangieren zwei Bahnbeamte. Während der
eine nur eine Verletzung am Kopfe erlitt und im Kranken

beſſere Zukunft nicht verloren gegangen iſt.

zoſen in den Mu

wurde der andere,We Aufnahme fand,
ahren.

Aus Provinz und Reich
Jhr eigenes Kind ermordet.

Quedlinburg, 12. März. Vom Schwugericht Halber
ſtadt wurde die Ehbefrau Leibe wegen Mordes an ihren
eigenen ſechs Jahre alten Kinde zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt. Die ſehr leichtlebige Frau. deren erſter Liebha
ber, von dem ſie ein Kind geboren hatte, in ruſſiſcher Ge
fangenſchaft verſtorben iſt. verließ ihren Ehemann. um ſich
mit anderen Männern abzugeben. Nachdem ihr Vater f
wie andere Perſonen. an die ſie ſich gewandt hatte. um ihr
Kind aufzunehmen, dies abgelehnt hatten, warf ſie dieſes
in einen Bach, wo es ertrank.

Von einem Schwarzen überfallen.
Leipzig, 11. März. Als am Montag abend die 17jäh-

rige Pflegerin H., wohnhaaft in der Körnerſtraße, über den
Floßplatz ging, um eine Nachtwache in der hieſigen Klinik
anzutreten, wurde ſie von einem Schwarzen, der das Meß-
abzeichen trug, angeſprochen. Die Pflegerin, die Schweſtern-
tracht trug, ſchlug den Schwarzen auf den Arm, als dieſer ſich
bei ihr einhängen wollte. Trotzdem ließ der Schwarze nicht
von ihr los, und nur mit Mühe gelang es dem Mädchen, ſich
loszureißen. Als die Pflegerkn eine kurze Strecke weiter
gegangen war, ſprang der Schwarze plötzlch hinter einem
Gehziſch des Floßplatzes hervor, warf das Mädchen auf eine
Bank und ſchlug mit einem Totſchläger auf ſein Opfer. bis
dieſes ohnmächtig wurde. Einige Herren, die den Vorfall
bemerkten, eilten hinzu, worauf der Mann die Flucht ergriff.
Die Herren brachten die Schwerverletzte zunächſt nach dem
Heimatdank- Lazarett n der Dufourſtraße, wo ſie nach einigen
Stunden zu ſich kam. Sie wurde ſpäter in die elterliche Woh
nung in die Körnerſtraße gebracht, wo ſie an einer Gehirn
erſchütterung darniederliegt,

Patriotiſche Kundgebung in einem Theater.

Leipzig, 11. März. Bei der Aufführung der Jungfra
von Orleans“ von Schiller im Alten Theater kam es bei der
bekannten Worten Schillers: „Nichtswürdiag iſt die Nation, die
nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“. die er dem Grafen
Dunois in den Mund legt, zu einer begeiſterten Kundgebung.
Minutenlanger Beifall und lebhafte Bravorufe zeigten, daß
in den Tagen der größten Not des Vaterlandes, wo der
Feind uns neue blutige Wunden ſchlägt, der Glaube an eine

Es iſt eine ſelt
ſame Fronie, daß dieſe eherne Wahrheit einem Frau

nd legt.
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DDDDT- mWetanntnachin Gberſchleſier Vereinigte Theater.
Die Friſt zur Einlegung des Kinſpruchs

die zur Kbſtimmung nach Oberſchleſien fahren wollen
gegen den einſtweiligen Steuerbeſcheid des be

leuni bend ichsnotſylenrigt zu erhebenden Zeichonorgpſor und noch nicht im Beſitz der dazu erforderlichen Papiere

ſind, wollen ſich beibeginnt mit dem 15. März
Herm Mejster, bandratsamu. endet mit 14. April 1921.
Kleine Ritterſtraße 15 III, melden.

Wird einem Abgabepflichtigen der einſtweilige

Steuerbeſcheid er nach dem 15. März zuge-
Auch werden dort die für die Hin- und Zückreiſe

benötigten Fahrſcheine ausgeſtellt
ſtellt. ſo beginnt die Eiuſpruchsfriſt für ihn mit

Vereinigte Verbände

Modernes
Theater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

Kammer-
Lichtspiele

Kleine Ritterstrasse 3
Telephon 529.

Sensations-Programm V. Dienstag, I5. b. Donnerstag, II. März 1921.

Ein Film der nach 9 Monate langer Be- John Long,
dem auf die Zuſtellung folgenden Tage und
endet nach Ablauf eines Blonaks.

schlagnahme seitens der Deutschen Staats-

Merſeburg, den 14. März 1921. anwalitschaft in einer aufsehenerregendenheimatstreuer Oberſchleſier, Httsgruppe Merſeburg. Gerichtsverhandlung freigegeben und ihm 5Finanzamk. I der Wert eines wahren Kulturdokuments Her Hieh
Brö e e g T n zuerkannt worden:Bröſe. S e Detektiv-Sensations- Drama in 5 Akten Jvon Max Bauer.

I r nHausgrundſtüchsVerkauf!

Sonnabend, den 19. März d. J., ſindet
u im „veild'ſchen Gaſthof zur Eifenbahn“

(Bahnhof Corbetha) der Verkauf des

Seelenverbäuter
Erschütiernde Erlebnisse einer verschlepp-

ten Deutsch-Amerikanerin in aunklen
Mäusern von New-Vorikk!

Gewaltiges Kultur- und Sitten-Drama in
7 Akten nach dem gleichnamigen Roman
von Gonterro Schuck.

Der Aufregend.Pferdemarkt

in Halle

Spannend.

las Bangen c

Hausgrundſtückes mit Stallungen Nr. 50 a z findet mm Prächtiges Fümepiei in 5 Akten
zu Wengelsdorfédn Bahnhof Corbetha gelegen Donnuerstag, lerau: mit der boliedtenſtatt. Das Grundſtüs iſt für jedes Geſchäft paſſend e den 17. ds. Mts. Lotte Neumann.

Larl Beckersgehs.

Anfang 5 Uhr.

„Das Badehöschen.“
Tolles Lustspiel in 3 Akten.

Anfang 5 Uhr.

eine Wohnung wisd freil! 3000.-- Mark Kaution
ſind zu hinterlegen.

Bedingungen im Termin
gm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke, beeidigter Auktivnator

e auf dem Exerzierplatz
hinter der Jnfanteriekaſerne ſtatt-
Eingang und Auffahrt Hordorferſtraße.

Verein der Pferdehändler
Mitteldentſchlands e. V.Das Hauptblatt

GSladttheater Halle.

n Achtung: Nebenverdienstſkteldentſchlunds Für nur 20 Mark. (Ian Worten Zwanzig Mark.) m r z 7* Uhr
ugleich das Blatt der politiſchen u. wirtſchaftlichen Mersebur er a 500 m Diengtge en rn

e tal von 0 W We Sntelligenz des reichen Gebietes der Provinz Sach- 8 Betrievskapi 2 ark Wenn fobe erwaent.
en, des Freiſtaats Anhalt, von Teilen des Frei 4 herla ransta in einem Jahre Thalia- Theater.ſtaats Braunſchweig, der Thüringiſchen Staaten, 10 000 Mark und meh Maria Ragdatens.des Harzes und des Elhſtromgebietes iſt L Baltz verdienen kann. Garantie Geld zuräck Mittwoch, nachm. Uhr

f t lnteressenten erhalten ausführlichen Bescheid durch Annu v. arnhemn,L 49 9 Ag e e III Haiterstraße 4. Fernruf 100. ENGEL a Cie, Abt. K 18 Franickurt a. M., Kein Kartenverkauf.)
4 Nordenstraße 18Die Hauptredaktion in Mandeburg wird unterſtützt Mittwoch, abends 7 Uhrdurcheine eigene politiſche und Handels Redaktion Verlag des (Auch r e Wanne können sich melden) tin Berlin und eine große Zahl bewährter Mitarbei 10 Pfg. Rückporto beilegen, onnerstag,abds.7 Uhrter. Ein eignes Telefonſtenographenbüro und eine Merseburger Tageblatt (unbeſtimmt.)

iliale des Wolff-Büros im Hauſe der Magde-
urgiſchen Zeitung ergänzen ihren politiſchen Teil

denkbar vollkommen nach derSeite des Nachrichten
dienſtes. So iſt die Magdeburgiſche Zeitung,

die täglich in 3 Ausgaben erſcheint,
das führende politiſche Blatt
ihres Verbreitungsgebietes. Dugleich aber iſt
die Magdeburgiſche Zeitung durch ihre Berliner
Handelsredaktion in ſtändiger Fühlung mit der
Berliner Börſe, durch ihre Magdeburger Handels-
redaktion aber beobachtet und fördert ſie dauernd
das heimiſche, vielſeitige Wirtſchaftsleben und iß

Thalia- Theater.

Harla Kagdatens,
Freitag, abends Uhr

i delio.
Sonnabend, abds. 7, Uhr:
OHas Dreimäderihaus,

Thalia- Theater.
Maria Hnagdnzlens,

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
füinna v. HBarna nei
Sonntag, abends 7 Uhr:
Wenn iebe erwaetss,

Sauberste und billigste
Anfertigung von

Drucksachen aller Art
Schnellste Ausführung

T rigtige ökenvigpiſin u. Ning. öhreit-

hilfe (Kriegsbeſchädigter bevorzugt
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Beilage zu Ar.
Montag, den 14. März 1921.

Der Reichstag billigt den Abbruch in London.
Dr. Gimons Rechenſchaftsbericht. Vertrauensvotum mit 263 gegen 49 Stimmen.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 12. März.

Nach Eröffnung der Sitzung verlieſt der Präſident Löbe ein
Sympathie- Telegramm der Landesverſammlung in Kärnten,
anläßlich der neuerlichen Beſetzung im Weſten. Hierauf nimmt
das Wort

Außenminiſter Dr. Simons-
zu ſeinem Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit der
Londoner Delegation. Die Londoner Konferenz ſei eine Fort
ſetzung der Verhandlungen von Spaa geweſen. Es ſei
zu bedauern, daß der Weg, der zur Brüſſeler Konferenz führte,
nicht weiter beſchritten worden ſei. In Brüſſel waren die
Sachverſtändigen ſich näher gekommen; in London hatten wir
dagegen vor dem Verlangen geſtanden, mehr oder weniger die
Pariſer Beſchlüſſe anzunehmen. Dr. Simons ging dann aus-
führlich ein auf die Vorbereitungen, die wir für die Londoner
Konferenz getroffen haben, ſowie auf die Ausarbeitung e.
der Gegenvorſchläge unſerer Sachverſtändigen. Angeſichts der
Ungewißheit über das Schickſal Oberſchleſiens
ſowie der Frage des Wiederaufbaues durch Zuſammenarbeit
aller Völker ſeien unſere Gegenvorſchläge lediglich von
politiſchen Geſichtspunkten aus in London unter-
breitet worden, denn die Androhung von Zwangsmaßnahmen
machten es der deutſchen Regierung zur Pflicht, Gegenvox-
ſchläge vorzulegen. Für die Formulierung der Gegenvor-
ſchläge, wie ſie nachher vom Kabinett angenommen und in
London überreicht wurden, ſei er perſönlich verant-
wortlich. Bei den Sachverſtändigen habe vollkommene
Einigkeit darüber geherrſcht, daß ſie das Aeußerſte dar-
ſtellen, was Deutſchland leiſten könne. Die Delegation habe
für London die Weiſung erhalten, in entſcheidenden Punkten
nicht ohne Kabinettbeſchluß zu handeln. Als Lloyd George
das Ultimatum bis zum Montag ſtellte, habe er, Dr. Simons,
von den Vermittlungsmöglichkeiten Gebrauch gemacht. Das
überdie Weiſung der deutſchen Regierunghingaus
angebotene Proviſorium ſei aber von den Alliierten als
eine Verſpottung des Friedensvertrages zurückgewieſen und
daraufhin die Verhandlungen abgebrochen worden. Er
wiederhole vor der Oeffentlichkeit und der ganzen Welt den
Proteſt gegen die eingetretenen Jwangsmaßnahmen
Die deutſche Regierung wolle nach wie vor den Vertrag er-
füllen, ſoweit es in ihren Kräften ſiehe, aber nicht mehr. Wir
ſeien bereit, fuhr der Miniſter fort, in neue Verhand-
lungen einzutreten, aber erſt nach Klärung der ober-
ſchleſiſchen Frage. Angeſichts der Verſchlechterung un-
ſerer Lage, wie ſie durch das Vorgehen der Alliierten geſchaf-
fen worden iſt, ſeien Angebote, wie wir ſie in London
gemacht haben, nicht mehr möglich. Unter großem
Beifall des ganzen Hauſes, mit Ausnahme der äußerſten Lin-
ken, ſchloß Simons: Wir tragen nicht die alleinige
Verantwortung am Kriege. Die Regierung erwar-
tet, daß der Reichstag eher die Ablehnung der übertrie-
benen alliierten Forderungen hinnimmt, als die Annahme un-
möglicher Forderungen. Neue Verhandlungen können nur
von einer Regierung und einem Außenminiſter geführt wer-
den, der in dieſer Richtung Vertrauen genießt.

Die politiſche Ausſprache.
Namens der Regierungsparteiengibt der Abg. Trimborn (Ztr.) die Erklärung ab, daß ſie

einig ſeien in der Ablehnung der Pariſer Be-
ſchlüſſe und in dem feierlichen Proteſt gegen die An
wendung der Sanktionen. n Die Hoffnung, daß die
Treue zum Vaterland dadurch erſchüttert werden könnte, wird
ſcheitern (Bravo!). Schulter an Schulter mit dem Rheinland

wird das deutſche Volk alle Laſten tragen. Mit dem Bruch
in London iſt unſer Angebot hinfällig geworden.
Nur die Unterſtützung Deutſchlands ermöglicht ſeine erneute
Leiſtungsfähigkeit. Wir wünſchen eine endgiltige Ent-
ſcheidung über Deutſchlands Zahlungen, aber
im Einklang mit unſerer Leiſtungsfähigkeit. Wir prote-
ſtieren feierlichft gegen Lloyd Georges Schul däuße-
rungen. Das deutſche Volk hat nicht auf den Krieg hinge-
arbeitet, ſondern ſtets den Frieden gefördert. (Zurufe links:
Schwindel! Proteſt!) Unſer Volk iſt bereit, ſich einem un
parteiiſchen Schiedsſpruch zu unterwerfen. Wir
werden die Regierung gegenüber dieſem Rechtsbruch unter
ſtützen.

Abg. Wels (Soz.) bedauert, daß der Vorredner unſer Lon
doner Angebot als hinfällig bezeichnet hat. Man ſehe, wohin
eine Partei bei der Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Volks-
partei komme. Der Bruch war zweifellos beab-
ſichtigt. Deshalb war unſer Angebot von 50 Milliarden
nicht günſtig formuliert. Man hätte einen umfaſſenden Wie-
deraufbauplan für die zerſtörten Gebiete vorlegen müſſen, dem
die Arbeiterſchaft begeiſtert zugeſtimmt hätte. So aber beſteht
kein Vertrauen zu uns. Die Verhandlungen dürfen nicht ab-
gebrochen bleiben. Alle Macht iſt auf Seiten unſerer Feinde.
(Proteſt rechts.) Jetzt noch, wie die Rechte, zur Auflehnung
aufzufordern, iſt eine Gewiſſenloſigkeit, gegen die die Regie-
rung einſchreiten müßte. Unſere Bedeutung liegt nur noch
auf wirtſchaftlichem Gebhiet. Gegenüber der Zollgrenze im
Rheinland wird die Arbeiterſchaft die ſtärkſte Stütze des
Deutſchtums ſein. Mit Gewalt wird die Entente nichts er-
reichen. Was Lloyd George herausrechnet iſt falſch, wir ſind
zu Jahreszahlungen bereit, die dem Stand unſerer Jnduſtrie
entſprechen. Der Völkerbund ſollte jetzt eingreifen.

Jnzwiſchen iſt folgender Antrag der Kotalitionsparteien
eingegangen

Der Reichstag billigt, daß die Reichsregierung trotz der
Gewaltmaßnahmen ver Entente bei der Ablehnung der un-
erfüllbaren Forderungen beharrt.

Abg. Graf Weſtarp (Dn.) Die neue Beſetzung iſt ein Bruch
des Völkerrechts und des Verſailler Vertrags. Wie konnte der
Außenminiſter den Feinden einen Freibrief für
jeden Angriff auf deutſches Gebiet erteilen!? (Zuſſimmung
rechts.) Wir hatten das volle Recht, die gegneriſchen Vor-
ſchläge anzunehmen oder abzulehnen. Die trotzdem ergriffe-
nen Strafmaßnahmen bedeuten den Tatbeſtand des S 253 St.
G.-VB. (Erpeſſung.) Kein Artikel des Verſailler Vertra-
ges erlaubt dem Feindbund den Einmarſch. Wir ſtimmen
dem Antrag der Regierungsparteien zu. Das iſt aber kein
Vertrauensvotum für den Außenminiſtex. Wir
kritiſieren ſein Verhalten namentlich, weil ck uns
in unvernünftiger' Weiſe binden kann. Schon vas erſte
Angebot hatte nicht die Billigung der Sachverſtändigen und
des Reichswirtſchaftsrats. Mit den zweiten ging Dr. Simons
weſentlich über ſeinen Auftrag hinaus. Wie konnte
er ſich auf die Ausfuhrabgabe feſtlegen? Es ift ein
Glück, daß beide Angebote abgelehnt wurden. (Sehr richtig!
rechts.) Wir dürfen jetzt keine Vorſchüſſemehr für die
Beſatzungstruppen zahlen. Wir fordern, daß auch
die Regierung ganz anders und entſchiedener als bisher

I Stellung nimmt gegen die Belaſtung Deutſchlands mit der
Schuld am Kriege. Gerade in London wäre es wich-
tig geweſen, mit der Behauptung von der Kriegsſchuld
Deutſchlands aufzuräumen, wo die ganze Welt auf
die Worte des Dr. Simons lauſchte. Wir freuen uns, daß
eine gewiſſe Uebereinſtimmung beſteht, neue Verhand-
lungen deutſcherſeits nicht einzuleiten. Sollte es trotzdem
dazu kommen, wäre Vorbedingung die Aufhebung der

el W eDer Hchatz der Habäer
Roman von L. Tracy

34) (Nachdruck verboten.
„Nein, Herr Wenn mein Vorhaben gelingen ſoll, ſo

dürfen nur Sie und ich darum wiſſen. Alle die anderen
haben ja den Kopf verloren, und ſie werden darum nur
das Verkehrteſte tun. Erfüllen ſich meine Hoffnungen nicht,
o werden wir ohnedies in einer halben Stunde zurück ſein.
m anderen Fall könnte es allerdings um vieles länger

währen.“
Als hielte er nach dieſer Erklärung Holmſtettens Zu

ſtimmung für etwas Selbſtverſtändliches, wandte er ſich,
ohne ſeine Erwiderung abzuwarten und ohne auch nur
noch einmal nach rechts oder links zu blicken, zum Gehen
und bog in die erſte Seitenſtraße, die ſich zur Rechten des
Hotels öffnete.

Dem jungen Deutſchen blieb unter ſolchen Umſtänden
keine Zeit zur langem Ueberlegen. Und die Erſcheinung
des Arabers, ſein ſicheres würdevolles Auftreten hatten
einen ſo günſtigen Eindruck auf ihn gemacht, daß wohl
auch die rei lichſte Ueberlegung ihn nur dazu geführt haben
würde, der Aufforderung Folge zu leiſten. Hier wußte er
ja auch im Augenblick nicht das geringſte zu tun, das nicht
auch von anderen hätte getan werden können. Und die
Befürchtung, daß er etwa ſelbſt in einen Hinterhalt gelockt
werden könnte, wäre gewiß die letzte Erwägung geweſen,
die ihn zurückzuhalten vermocht hätte.

19. Kapitel.
Ein Nebel, dicht wie Rauchwolken, hatte ſich unmittel-

bar nach dem Untergang der Sonne über die Stadt ge
lagert. Und da die Straßenbeleuchtung von Maſſauah
vorderhand noch ſo gut wie alles zu wünſchen übrigläßt,
277 die Dunkelheit zunächſt beinahe undurchdringlich.

bdullah aber ſchritt unbeirrt vorwärts, und Holmſtetten
blieb ihm hart auf den Ferſen, um nicht mit Menſchen
oder Tieren zuſammenzuſtoßen, deren Geſtalten zuweilen
urplötzlich wie Geſpenſter aus der Finſternis auftauchten.

Glücklicherweiſe verzog ſich der Nebel beinahe ebenſo
e wie er infolge des jähen Temperaturſturzes aus
em Boden aufgeſtiegen war, und Holmſtetten gewahrte,

daß ſie bereits bis an die letzten der Eingeborenenhütten

gelangt waren. Dunkie Hugelmaſſen hoven ſich am Horizont
egen den klaren Nachthimmel ab, und aus geringer Enten blinkte der ruhige Spiegel einer weitgedehnten
aſſerfläche herüber.

Eben wurde die langgeſtreckte, gerade Linie des zum
Feſtland hinüberführenden Dammes vor ihnen ſichtbar,
als Abdullah in einer ſehr primitiven, aus Zweigen er
richteten Hütte verſchwand.

Er hatte während des ganzen bisherigen Weges kein
Wort geſprochen, und Holmſtetten hatte keine Frage an
ihn gerichtet. Nun war er unentſchloſſen, ob er ihm in
die Hütte folgen ſolle oder nicht. Sie ſchien unbewohnt
oder von ihren Bewohnern verlaſſen zu ſein, doch bald
ließ das Wiehern eines Pferdes erraten, was der Araber
da drinnen ſuchte. Holmſtetten hörte das Trappeln unbeſchlagener Hufe auf dem harten Boden, das Kngiehen

von Gurten und das Klirren ſtählerner Ketten. Gleich
darauf führte der Araber ein wunderſchönes, ſchlank ge-
r er heraus, deſſen Zügel er ſeinem Begleiter

ergab.
„Warten Sie hier einen Augenblick, Herr,“ ſagte er,

„bis ich mit einem zweiten Pferde komme.“
Er lief einer unweit gelegenen Hütte zu, und das Roß

machte einen Verſuch, ſeinem Herrn zu folgen. Abdullah
mußte in der Tat großes Vertrauen in die Kraft und Ge
wandtheit des ihm Unbekannten geſetzt haben, daß er es
ihm ſo ohne weiteres überlaſſen hatte, mit dem reizbaren
Gaul fertig zu werden, den offenbar noch nie die Hand
eines Europäers berührt hatte, und den jetzt die Furcht
ſtörriſch und widerſpenſtig machte. Aber Holmſtetten ver
ſtand ſich allerdings darauf, mit Pferden umzugehen, und
innerhalb weniger Minuten hatte er die Unruhe des Tieres
o weit e daß es ſich von ihm den ſchön ge
chwungenen Hals klopfen und ſich ohne Widerſtreben in
ie dichte gelbe Mähne faſſen ließ.

Abdullahs Rückkehr ließ ziemlich lange auf ſich warten.
Allem Anſchein nach hatte er den Beſitzer des Pferdes, das
er für den nächtlichen Ritt entleihen wollte, erſt ſuchen
müſſen, und ſeine Bruſt hob ſich in raſchen Atemzügen,
als er endlich, nach Verlauf von mehr als zehn Minuten,
mit einem Roſſe erſchien. Er machte ſeinem Be
gleiter ein Zeichen, das Pferd zu beſteigen, das er bereits
am Zügel hielt, und als An ein Bedenken äußerte,
ob es nicht vielleicht zu leicht ſein würde für ſein beträcht

einem kleinen, ſtolzen

en

liches Gewicht, ſchüttelte er mitLaden den Kael
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Zwangsmaßnahmen. Wir haben den feſten Willen, feſtzw
halten an dem Gedanken der Befreiung vom Verſailler Ver
trag und vor allem die Hoffnung auf die Geſchloſſenheit ded
deutſchen Volkes. (Lebh. Beifall rechts.)

Die Unabhängigen haben inzwiſchen einen von Dr.
Breidtſcheidt in längeren Ausführungen begründeten
Antrag eingebracht, wonach der Reichstag mißbilligt,
vaß die Regierung durch ungenügende Durchführung des Frie-
densvertrages von Verſailles ſowie durch mangelhafte Vorbe-
reitung und Führung der Londoner Verhandlungen der En-
tente Vorwände für die Geltendmachung unerfüllbarer For-
derungen und für die als Sanktionen bezeichneten Gewalt-
maßnahmen geliefert und damit zum Scheitern der Verhand
lungen beigetragen habe. Der Reichstag ſpricht aber die Er
wartung aus, daß die Regierung jede brauchbare Gelegenheit
zur Wiedereröffnung der Ausgleichsverhandlungen mit ver
Entente ergreifen werde

Inzwiſchen iſt der abgeänderte Antrag Trimborne
Schiffer-Streſemann uſw. eingegangen, der folgen
den Wortlaut hat:

„Der Reichstag billigt, daß die Reichsregierung die Ab
lehnung der Pariſer Bedingungen in London der Unter
hen en unter die unerfüllbaren Forderungen vorgezogen

at.

Reichsminiſter Dr. Simons betont gegenüber dem Abg.
Breitſcheidt, die ihm namentlich im Reichstag zuteil e
wordenen Jnformationen hätten nicht genügt und er habe ſich
nach weiterem Material umſehen müſſen. Wenn man hätte
warten wollen, bis die deutſche Regierung einen Frankreich
genehmen Plan vorlegen konnte, hätte man lange warten
können. Den Ausführungen Weſtarps, als habe er
Simons in London die deutſchen Jntereſſen preisgegeben,
müſſe er entſchieden widerſprechen. Er habe nur den größeren
Schaden verhüten wollen, um die Rheinlande und Oberſchle-
ſien bei Deutſchland zu erhalten. Wäre er Lloyd George ener-
giſch entgegengetreten, hätte das keinen Zweck gehabt. Ueber-
haupt müſſe er ſich über die Form ſeines Auftretens ſelbſt maß-
gebend ſein. Wenn dieſe Form nicht die Zuſtimmung finde
werde er gern einem andern Platz machen.

Abg. Dr. Levi (Komm.) erklärt, Dr. Simons ſei zu einem
vollſtändigen Zuſammenbruch ſeiner Politik gelangt. Er ſei
jetzt glücklich zu einem Miniſter der Deutſchnationalen ge
worden und habe in der ganzen Welt Mißtrauen zu der
Ehrlichkeit. der deutſchen Politik geweckt. Am Kriege habe die
Sozialdemokratie faſt noch mehr ſchuld als die deutſche Regie-
rung. Mit Rußland zuſammen kämpfe das europäiſche Pro
letariat um ſeine Exiſtenz.

Abg. SchulzBromberg (Dn.) erklärt die Zuſtimmung
ſeiner Fraktion zu dem berichtigten Koalitionsantrag

Ab gelehnt wird der Antrag der Kommunißen,
der die Aufnahme der Beziehungen zu Sowijeit-
Rußland fordert, und das Mißtrauensvotum der
Unabhängigen. Der berichtigte Koglitionsantrag wird in
namentlicher Abſtimmung mit 268 gegen 49 Stimmen ange
nommen. (Beifall.)

Montag: 3. Beratung des Reedereigeſetzes, Etat.

2

Das Vertrauensvotum, das Dr. Simons vom Reichstag
erhielt, iſt eng begrenzt. Er unterwarf ſich von vornßerein
mit Selbſterkenntnis der allſeitigen Kritik ſeiner Einzelhand-
lungen und verlangte Abſolution nur für den negativen Aus-
gang der Londoner Verhandlungen. Dieſe Forderung war
inſofern berechtigt, als der Außenminiſter für das Reſultat
der bisherigen Politik die Verantwortung nicht nur mit ſeinen
Kabinettskollegen, ſondern mit allen Reichstagsparteien teilt
Regierung und Parlament haben nun vor dem Lande die
Pflicht, in gemeinſamer harter Arbeit ſogleich an die Tilgung
deſſen zu gehen, was ſie bisher verfehlt haben.

„Mott wird Sie ſicher und ohne Ermüdung tragen,
verſicherte er.
ſchonen.“

Holmſtetten erfuhr erſt ſpäter, daß Moti „die Perle“
*Heißt, aber ſchon im Verlauf der nächſten Stunden konnte

er ſich überzeugen, daß die Stute in Wahrheit eine Perle
unter den Pferden ſei, das edelſte, zuverläſſigſte und aus
dauerndſte Tier jedenfalls, das er jemals geritten. Auch
in Deutſchland hatte er ſchon einmal Gelegenheit gehabt,
einen echten Araber zu beſteigen, und er war damals
ziemlich ſtark enttäuſcht geweſen. Jetzt erſt lernte er den
ruhigen und ſicheren Gang eines arabiſchen Pferdes
ſchätzen, das ſich auf heimatlichem Boden bewegt. Motj
riff mit den langen Schritten des Windhundes aus, undſe brauchte offenbar die Augen und den Verſtand nicht

weniger als die Beine. Die Schnelligkeit, die Abdullah
auf dem miſerablen Damm vorlegte, ſchien halsbrecheriſch
und würde unzweifelhaft ſehr bald jedes Pferd zu Fall
Le haben, das nicht von Jugend auf an ſteinige

äler und an Wüſtenpfade gewöhnt war, auf denen be
tun er weicher Sand mit nacktem Felsboden wechſelt,

Als ſie den Damm hinter ſich hatten, ſetzte ſich Holm
ſtetten an die Seite ſeines Ter

„Wohin führt unſer Weg fragte er kurz.
Und ebenſo kurz war die Antwort:
„Nach dem nächſten Dorfe, wo man uns vielleicht

Auskunft geben kann.“
Dann ritten ſie in tiefem Schweigen weiter durch die

Nacht. Hätte nicht die aufregende Urſache dieſes Rittes
alle ſeine Gedanken und Empfindungen abſorbiert, ſo würde
er ihm wahrſcheinlich einen köſtlichen Genuß bereitet haben.
Der kühle Wind, der um ihre Wangen ſpielte, war nach
der erſtickenden Hitze des Tages unbeſchreiblich wohltuend
und erfriſchenh, und Moti ging unter dem ſchwerem Ge-
wicht ihres Roaiters ſo leicht und ruhig, als hätte ſie den
weichſten, gleichmäßigſten Raſen unter den Hufen. Aber
das Herz des jungen Mannes war zu voll von ver
weifeitem Schmneiz und beklemmender Sorge, als daß eren geweſen mire, irgendeinen äußeren Eindruck als
nnehmlichkeit zu empfinden.

„Sie haben keine Veranlaſfung, ſie zu

(Fortſetzung folgh),



Preußiſcher Tandtag
Vertagung bis ſpäteſtens 7. April.

Berlin, 12. März.
Auf der Tagesordnung ſtehen lediglich Anträge auf Auf
ebung von Strafverfahren gegen die Abgg. Freund,
noth. Frau Wolfſiein, Scholem, Dr. Meyer. Das Haus be

ſchließt wie der Ausſchuß, die Akten r en
Abg. Adolf Hoffmnan (Komm.) beantragt, den

ſolange aus der Haft zu entlaſſen, bis der Fall geklärt ſei.
Der Antrag wird unter Pfuirufen der Kommuniſten abgelehnt.

Präſident Leinert ſchl vor, die nächſte Sitzung am 7.April abzuhalten und ihm die Ermächtigung zu ertellen, die

Tagesordnung feſtzuſetzen. m
Abg. Adolf Hoffmann (Komm.) beantragt am Montageine Sitzung abzuhalten mit der Tagesordnung: Wahl e

Miniſterpräſidenten reſp. „die Erklärung des
Staatsminiſteriums“.

Abg. Meyer (Komm.) begründet den Antrag unter großer
Unruhe und empfiehlt die Rätediktatur. (Lachen.)

Abg. Dr. v. Krauſe (D. Vpt.): Den Vorſchlag, das Haus bis
zum 7 April zu vertagen, können wir angeſichts der politiſchen
Lage nicht annehmen.

Abg. v. d. Oſten (Dn.): Auch wir haben gegen dieſe lange
Vertagung die ſchwerſten Bedenken, namentlich da wir den
Miniſterpräſidenten neu wählen müſſen. (Beifall rechts.

Abg. Ludwig (U. S.) wünſcht eine Sitzung am 22. März.
Abg. Siering (Soz.) beantragt, den Präſidenten zu ermäch
tigen, das Haus bis ſpäteſtens zum 7 April einzuberufen.

Jn der Abſtimmung werden die Anträge Meyer und Lud-
wig abgelehnt. Das Haus bveſchließt nach dem Vorſchlag des
Präſidenten und des Abg. Siering.

Politiſche Rundſchau
Der Schiedsſpruch

zum Ueberſchichtenabkommen abgelehnt.
Der Schlichtungsausſchuß betr. das Ueberſchichten-

weſen im Ruhrbergbau entwarf am Freitag in Dort
mund einen Einigungsvorſchlag, der zum Schiedsſpruch er
hoben werden ſollte, wenn er nicht bis Sonnabend angenom-
men ſei. Danach ſollte eine Lohnerhöhung pro Schicht
eintreten, ferner an 4 Tagen der Woche eine Stunde
Ueberſchicht angehängt werden ſtatt der zweimal 32
Stunden gleich 7 Stunden. Für dieſe Ueberſchichten ſollte ein
r von 100 Proz. gezahlt werden wiebisher. Dieſer Aufſchlag ſollte ſich aber auch auf die Ueber
tage arbeiter ausdehnen, die bisher nur 50 Proz. be
kamen.

Eine Konferenz der Zahlſtellenvorſitzenden des Chriſtl.
Bergarbeiter verbandes aus dem geſamten Ruhr-
xevier hat nun geſtern mit überwältigender Mehr-
heit beſchloſſen, den Schiedsſpruch abzulehnen.
Die 509 Betriebsobleute des Bezirks Eſſen des Alten Berg-
arbeiter verbandes lehnten den Schiedsſpruch ebenfalls
einſtimmig ab. Weiter wurde in einer einſtimmig ange-
nommenen Entſchließung entſchiedener Proteſt eingelegt
gegen die neuerlichen Vergewaltigungsmaßnah-
men der Entente.

Aus Stadt Umgebung
Konfirmation.

Es wurden am geſtrigen Sonntag konfirmiert in der
Kirchengemeinde St. Maximi:

Knaben: 1. Kurt Müller. 2. Herbert Kundt. 8. Walter
Jauck. 4. Fritz Mettin, 5. Walter Grube, 6. Hugo Kövve,
7. Kurt Löther, 8. Walter Schmidt, 9. Johannes Hühner
bein. 10. Alfred Kahle, 11. Werner Baſſenge. 12. Georg
Winter, 13. Charles Bader. 14. Ehrhard Heberer, 15. Karl
Sternbera, 16. Georg Scheibe, 17. Alfred Walter, 18. Willi
Müller, 19. Erich Lehnert. 20. Artur Schrepper, 21. Paul
Hoffmann, 22. Paul Weidemann, 23. Karl Scheller, 24. Otto
Schwarz, 25. Kurt Seeburag, 26. Richard Knoche, 27. Werner
Frevgang, 28. Alfred Schrader-Bölſche, 29. Kurt Schrader-
Bölſche, 30. Otto Hahn, 31. Franz Hummel, 32. Albert Mä-
del, 38. Erich Mäder. 34. Erich Mätſchke, 35. Otto Pfenniags-
dorf, 36. Guſtav Rockendorf, 37. Arno Freund. 38. Alfred
Kops. 39. Alfred Kurtze, 40. Rudi März, 41. Willi Schlaag,
42. Geora Stremvel, 43. Fritz Wengler, 44. Johannes Kah-
lert, 45. Kurt Schmidt. 46. Otto Kluge, 47. Otto Böhme,
48. Walter Schmidt. 49. Paul Roſt. 50. Kurt Henning. 54.
Paul Heinemann, 52. Richard Lehmann, 53. Paul Kops,
54. Arno Mohr, 55. Alfred Krauſe 56. Wolfgang Eichler,
57. Walter Grothum, 58. Kurt Teich, 59. Heinrich Schmidt,
60. Walter Schöber. 61. Walter Jünger, 62. Karl Schlecht,
63. Gerhard Götze 64. Willi Schneider, 65. Erich Hartung,
66. Willi Mangold, 67. Artur König, 68. Erwin Zimmer-
mann. 69. Erich Raſpe, 70. Max Füchſel, 71. Erich Patziag,
72. Oskar Eiſenhut, 73. Alfred Lehmann. 74. Franz Völker,
75. Hermann Werkmeiſter. 76. Paul Gödicke, 77. Kurt Meh
ler, 78. Max Grimmig,. 79. Martin Meinke, 80. Willi Gühne,
81. Kurt Gladigau, 82. Walter König. 83. Willi Sengewald,
84. Kurt Keil. 85. Arthur Engelhard, 86. Paul Enke, 87. Kart
Bielig, 88. Hermann Bock, 89. Oskar Lange, 90. Kurt Mey-
er, 91. Ernſt Seifert, 92. Guſtav Blanke, 93. Walter Frie-
drich. 94. Otto Knödel, 95. Max Zſchientzſch.

Mädchen 1. Luiſe Dobkowitz, 2. Jlſe Neuſtadt, 3. Lis
veth Ritter. 4. Marianne Wolf, 5. Margarete Benemann,
6. Annalieſe Malpricht, 7. Charlotte Oſte, 8. Berta Felgen
träger, 9. Charlotte Große. 10. Klara Buramann, 11. Anita
Jnſt. 12. Charlotte Schwarz. 13. Elfriede Hühnerbein, 14.
Annemarie Gottwald. 15. Elsbeth Faber, 16. Johanna Götze,
17. Elſa Höfe, 18. Annelieſe Kunze. 19. Eliſabeth Krehahn,

Gertrud Arndt, 21. Margarete Bielig, 22. Johanna Frie-
emann, 23. Charlotte Gummert, 24. Johanna Keck, 25. Na

dasda Hartung. 26. Jrma Fuß. 27. Charlotte Schiller, 28.
Gerda Dornwaß, 29. Edith Marks, 30. Frieda Götze, 31. Hed
wia Löwe, 32. Martha Schneider, 33. Gertrud Paage, 34.
Martha Bätzig. 35. Martha Schlotte, 36. Friedi Eckhardt,
37. Gertrud Nitzer. 38. Emma Böhland, 39. Charlotte Ber
gau, 40. Luiſe Hoffmann, 41. Marianne Ermiſch, 42. Selma
Karl, 43. Charlotte Reich ,44. Klara Wengler, 45. Marga
rete Böhme, 46. Gertrud Brode, 47. Luiſe Kohlruſch, 48. Mar
tha Hentzſchel, 49. Anna Neuthor, 50. Marie Leitz. 51. Elli
Bach, 52. Hedwig Hirſchbera, 53. Gertrud Böſche. 54. Char-
lotte Schulze, 55. Hilda Siegling, 56. Magadalene Fiſcher,
57. Margarete Eckardt, 58. Helene Büchſenſchuß. 59. Mar
garete Schröder, 60. Gertrud Albrecht, 61. Erna Gautſch,
62. Dora Fleiſcher, 63. Martha Schmidt, 64. Gertrud Schulz,
65. Frida Kühn, 66. Lina Günther, 67. Gertrud Vogel, 68.
Anna Harport. 89 Frieda Sieweck, 70. Frieda Lathan, 71. An
ka Trümpelmann, 72. Elſa Rettinger, 73. Frieda Hartmann,
4t Anna Leidel, 74. Anna Krämer, 76. Helene Körner, 77.
Kinna Körner 78. Lisbeth Uhlemann, 79. Elſe Finger. 80.

Knoth Gödicke, 4. Kurt Sch

J Heſſe. 81. Elſe OHittmar. 82. Martha Röller, B. Mar
tha Kutzſchinsky. 84. Eiſe Richter, 85. Gertrud Stellenberg.
86. Lisbeth Rauchfuß, 87. Gertrud Helm, 88. Marie Frenz,
89. Hedwig Pertus, 90. Anna Richter, 91. Helene Haupt,
92. Elſe Göricke, 93. Frida Mandler, 94. Elſe Korſawe,
95. Lisbeth Dietzel. 96. Frieda Arlt. 97. Frieda Pfeifer, 98.Klara Frömmig.

Kirchengemeinde St. Vitt.
Knaben: 1. Erich Jünger, 2. Robert Schneider, 3. Kurt

umann, 5. Martin Henkel. 6. Walter
Voigt. 7. Erich Schneider, 8. Karl Ziege, 9. Frritz Herfurth,
10. Otto Galander 11. Herbert Becker, 12. Erich Beyer, 13.
Otto Engel. 14. Walter Götze. 15. Fritz Jonitz, 16. Willi
Klappach. 17. Kurt Knabe, 18. Richard Kunert, 19. Paul
Litzkendorf, 20. Willi Medefindt, 21. Walter Ronniger, 22.
Walter Schliphacke, 23. Rudolf Schmidt, 24. Rudolf Tho
mas, 25. Kurt Triebel, 26. Hugo Weber, 27. Walter We
niger, 28. Max Wiſſing. 29. Louis Zeiſe, 30. Bruno Zeiſe,
31. Richard Zorn, 32. Max Leuſchner, 33. Kurt Erbert, 34.
Kurt Haßmann., 35. Kurt Herzig, 36. Willi Koch, 37. Hans
Limprecht, 38. Fritz Lingenover, 39. Walter Peters, 40. Ge
org Rümpler, 41 Rudolf Wenzel, 42. Artur Schimpf, a.
Erich Fiedler, 44. Kurt Keck, 45. Alfred Kolditz, 46. Otto
Siegel. 47. Erich Sickſch.

Mädchen: 1. Hildegard Günther, 2. Hilderun von
Rohrſcheidt, 3. Marie-Luiſe von Boſe, 4. Martha Horn, 5.
Charlotte Beine, 6. Marie Götze, 7. Suſanne Wöhlert, 8.
Margarete Genſo, 9. Marie Schröder. 10. Lisbeth Gründel,
11. Charlotte Maigatt, 12. Marie Mögel, 13. Gertrud Frie
drich, 14. Martha Pieritz, 15. Frieda Thiele, 16. Pauline
Kraiger. 17. Margarete Meißner, 18. Luiſe Quatuor, 19.
Frieda Towara, 20. Gertrud Kandig, 21. Frieda Evpheſer,
22. Hedwig Lindner, 23. Wally Beine, 24. Alma Roſen-
baum. 25. Eliſabeth Titze. 26. Martha Vollrath, 27. Melanie
Schädlich. 28. Auguſte Schmidt, 29. Margarete Müller, 30.
Gertrud Lieske, 31. Gerda Kober, 32. Eliſe Witter, 33. Mar
tha Waganer, 34. Charlotte Ukatz. 35. Elſa Wiesner, 36.
Luiſe Patzſchke. 37. Anna Bieler. 38. Minna Ackermann, 39.
Gertrud Dibowsky, 40. Elſa Kops. 41. Margarete Kurt
ſchinsky. 42. Frieda Naumann, 43. Martha Steinhäuſer, 44.
Bertha Theile, 45. Martha Keck, 46. Gertrud Dietrich.

Meuſchau.
Knaben: 1. Kurt Güttel, 2. Walter Götze, 3. Fritz Ren

nebera, 4. Walter Flohr, 5. Kurt Müller, 6. Otto Mittag,
7. Kurt Meiſter, 8. Fritz Kaßler.

Mädchen: 1. Elfriede Hornbogen, 2. Frieda Rehfeldt,
3. Ella Wilfroth. 4. Martha Werner, 5. Marie Rößler. 6.
r 7. Marie Peetz, 8. Martha Langrock, 9. Mar

a Schaaf.
Die Konfirmanden des Domes wurden bereits von unveröffentlicht. 8m nnneeee [-„WJIeSv2 JTurnen, Spiel und Sport

Amtliche Bekanntmachungen des Saglekreiſes.
Verband Mitteldentſcher Vallſpiel-Vereine.

Neue Termine: 20. März 1921. 24 Uhr: Reidebg. I
Germ. M. 1 (01),

3. April1921: 24 Uhr: Hoh. M. I-- Nietl. (Pr. M.), 354
r Apett, h Augr r. M. 1 (98), Spbr. I Hoh

7 p r: r k. r. I.M, I (Wa.), Eintr. J--Ol. I iEr, I (V, f. L. M.),
17. April. 24 Uhr: Wa. Z. I--Sp. V. I (Fav,), Ol, I

Am, I (V f, Eintr, I--Comet I (88), 1910 Be I(Spfr.), Nietl. Pr. M. I (Bor.). Buſch, Bieb
Der Fußballſport des Sonntags.

Der Saalekreis immer noch ohne Meiſter; das iſt das Er
gebnis des geſtrigen Sonntags. Wacker revanchierte ſich auf
eigenem Platz durch einen 1:0-Sieg über Boruſſig für die
Niederlage am Mittwoch, nun iſt man wieder im Kreis auf
dem toten Punkt angelangt und ein drittes Entſcheidungsſpiel
im Laufe der Woche iſt nunmehr auf neutralem Platz (V. f. L.
96) in Halle nötig. Eine nicht viel geringere Senſation gab es
geſtern auch am Tabellenende; PreußenHalle ſiegte mit 2:1
über den Sportv. 98 und verwies dadurch nun endgültig die
Weißenfelſer auf den letzten Platz. Jm übrigen hielt ſich die
Saalekreisliga in den Geſellſchaftsſpielgen recht gut und konnte
überall glatte Siege erringen: V. f. L. (96)-Halle gegen V. f.
B.-Leipzig 2:0; Sportfreunde-Halle gegen Kricket Viktoria
Magdeburg 5 1; Naumburg 05 gegen Germania- Magdeburg
6 2 und Weißenfels gegen Viktoria 03-Leipzig 2: 0. Jn
Merſeburgs Sportwelt gab es einen Sieg und eine Niederlage.
Mit 2:-1 mußte ſich die mit Erſatz (u. a. für Demann) gefah-
rene Preußenelf der Halleſchen Olympig beugen. Ueber das
Merſeburger Spiel geben wir folgenden Bericht:
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern) T Eintracht I-Halle 1 :0 (0 0)

Naturgemäß hatte das entſcheidende Meiſterſchaftsſpiel der
1. Klaſſe eine ſtattliche Zuſchauermenge nach dem Kaſernenhof-
platz gelockt, der bei der trockenen und warmen Witterung mit
ſeinen ſtarken Staubentwicklungen allerdings wenig geeignet
für Sommerfußball zu ſein ſcheint. Pünktlich ſtellen ſich beide
Mannſchaften in ihrem kleidſamen Dreß dem Unparteiiſchen
(Lipſia Leipzig), Halle in beſter Beſetzung, Merſeburg mit dem
von München zurückgekehrten Meißner in der Verteidigung.
Bald nach Anſtoß merkte man beiden Mannſchaften durch ihr
aufgeregtes Spiel an, daß ſie ſich der Bedeutung des Kampfes
voll bewußt ſind. Eintracht findet ſich eher zuſammen, Merſe-
burgs Hintermannſchaft, in der Meißner durch ſeine durch-
dachte, ſüddeutſche Klaſſe verratende Spielweiſe recht ange-
nehm auffällt, muß hart arbeiten; auch Brühns im Tor
fängt ſicher. Nur ganz allmählich kommt 99 in Schwung, dem
ſchnellen Sturm fehlt die nötige Unterſtützung in der Läufer-
reihe, trotzdem bekommt auch Halle hinten reichlich Arbeit,
mehrere gute Schüſſe werden eine Beute des ſicheren Torwarts.
Mit dem Stande von 0 0 werden die Seiten gewechſelt Pub-
likum und Spieler werden dadurch in ihrer Unruhe nicht ge-
rade günſtig beeinflußt. Nach kurzer Pauſe geht das harte
Ringen weiter; ſchärfer und ſchärfer platzen die Gegner hier
und dort aufeinander; der Schiedsrichter ermahnt, verwarnt,
gibt Freiſtöße. Endlich löſt die 55. Minute die zur Siedehitze
geſtiegene Spannung: Haugk kann durch ſcharfen, hohen
Schuß knapp unter die Latte ſeinem Verein Sieg und Punkte
ſichern. Allerdings heißt es für Merſeburg noch hart ringen,
um den erzielten Vorſprung zu halten oder ihn möglichſt zu
verbeſſern. Aber beide Zitrmerreihen können trotz mehrfach
guter Gelegenheiten vei Merſeburg, keinen zähl-
baren Erfolg buchen, ſo daß Merſeburg mit dem knappeſten
aller Reſultate als nicht unverdienter Sieger den Platz ver-
laſſen kann. Wie ſo oft gehört natürlich etwas Glück zum
Erfolg und das ſtand diesmal auf Merſeburgs Seite. Die
Mannſchaften waren ſich faſt gleichwertig in ihrem Stärke-
verhältnis und der Art ihrer Angriffstaktik. Bei Halle waren
Mittelläufer und linke Stürmerreihe ſowie der rechte Läufer
der zuverläſſigſte Teil der Elf. Merſeburg hat ſchon weitaus
beſſer geſpielt. Brühns im Tor war ſehr gut. Der Leipziger

veſ o r

020 (H. 4 o

(Spfr.), Germi. M. I Eintt, imden

dein Zie Wittetv et t r. Meiſe watt drante ber e
ftag folgende Erg Spielvereinigung- Leipzig

cordia-Plauen 3 1; V. f. B.-Coburge
VereinsSnachrichten.

Sportv. 99 (fr. r. hatte geſtern mit ſeinen
ſerteg Mannſchaften auf dem grünen Raſen zum Teil re
chöne Erfolge. Neben dem der er ift beſonders der

5 Sieg der AltenHerrenmannſchaft beachtenswert gegen
Röſſen. Die Tore für 99 reſultierten aus guten Schüſſen von
Booſt (3) und Mollnau (2). Die zweite Mannſchaft fertigts
im vorletzten Verbandsſpiel ſicherer als das 3 0- Ergebnis be
ſagt die Sportvereinigung Halle ab. Die Tore ſchoſſen
Schmidt, Schenk und Galle ſelbſt. Die 4. Monnſchaft holte
von der mit „Erſatz“ ſpielenden fünften 98er Mannſchaft in
Halle eine derbe 6 2-Abfuhr. Dagegen iſt die knappe 2: 1-
Niederlage, welche die neu zuſammengeſtellte „fünfte“ gegen
Germania IV erlitt, recht ehrenvoll zu nennen. Zwei unhalt
baren Toren ſetzte Merſeburg in der erſten Halbzeit das ver
diente Ehrentor durch Schlegel entgegen. Die erſten Jugend
mannſchaft holte ſich von den nicht erſchienenen Giebichen
ſteinern kampflos die beiden Punkte. Die zweite Jugendelf
(mit Erſatz) behauptete ſich recht ehrenvoll in Halle gegen die
führende Boruſſia 2. Jad. mit einem 0 O Unentſchieden. Die
erſte Knabenmannſchaft mußte ſich der körperlich überlegenen
Germaniamannſchaft mit 4 0 beugen. Die erſte Stockball
mannſchaft ließ ſich in Weißenfels von T. u. R. mit 8 3 be
laden heimſchicken. Merſeburg ſpielte mit Erſatz für A. Wuttke
und Vollrath und mußte ſich innerhalb einer halben Stunde
6 Tore gefallen laſſen. Die drei Tore für 99 fielen durch
Croſta.

z Preußen I Olympia I-Halle 1:2.
Die 1. Mannſchaft unſerer Schwarzweißen erlitt, wie es

zu erwarten war, geſtern eine ehrenvolle Niederlage. Preußen
mußte mit Erſatz für Demann antreten. Nach hartem Kampfe
konnte Olympiag mit dem knappen Sieg von 2 1 das Spiel für
ſich entſcheiden. Die zweite Mannſchaft des B.-C. Preußen
trat mit 9 Mann gegen Ammendorf 2. Elf an und konnte das
angeſetzte Verbandsſpiel nur als Geſellſchaftsſpiel austragen,
da der Schiedsrichter nicht rechtzeitig zur Stelle war. beim
Stande von 1 1 trennten ſich die beiden Gegner. Die dritte
Preußenelf konnte die gleiche Elf von Olympia, ebenfalls im
Geſellſchaftsſpiel, da auch hier der Schiedsrichter nicht erſchie-
nen war, mit 5:1 beſiegen. Die 5. Preußenmannſchaft
konnte die 3. Mannſchaft von Eintracht-Crumpa mit 9 2n
Hauſe ſchicken. Preußens 1. Jad. holte gegen Ammendo
1. Jad einen 1 0Sieg heraus.

B.-V. Germania konte mit ſeinen geſtern erzielten Erfolgen
zufrieden ſein, denn ſogar die 2. konnte 8 ſeinen ſtarken
Gegner Sportvereinigung TII- Weißenfels ein Unentſchieden vo
2:2 herausholen. Die 4. konnte gegen Sportv 99 2: 1 ge
winnen. Die Jugend mußte ſich von der Jugend der Sport
vereinigung- Weißenfels mit 2:21 geſchlagen bekennen
ha Knaben konnte gegen Sportv. 99 Knaben 4 0 ge

nnen.
Werbevortrag. Der Ortsausſchuß für Leibesübungen

hatte zu Sonnabendabend den in deutſchen Turn und Sport
kreiſen als vorbildlich geltenden Sportarzt und Sportberater
Herrn Dr. Schmidt-Hackenberg, Meiningen zu einem
Vortrag über theoretiſche und praktiſche Trainings gewonnen.
Eine große Anzahl der hieſigen Vereinsjugendführer und Lei-
ter hatte ſich ſowohl am Sonnabend wie auch zu den praktiſchen
Uebungen am Sonntagmorgen auf dem Preußenplatze einge

Der Vortragende rechtfertigte ſeinen Ruf vollkom
men. Seine ſportlich-natürliche, volkstümliche Art der Vor
träge, die er zumeiſt am eigenen Leibe veranſchaulichte iſt noch
nie ſo gezeigt worden, ſo daß die Teilnehmer ihre Befriedi
gung und Dank mehrmals zu mAnusdruck brachten. Die Vor
träge gaben genaue Einzelheiten aus der Praxis über Sportlk.
Trainig, Fachtrainig, Trainigsbuch. Trainingsbeginn, Winter
trainig. Herztraining, Waldlauf, Jugendtraining. Trainings
unterſuchungen, Muskelbildungsübungen, Trainingspauſen,
Uebertraining, Frauentraining und Spvportkleidung; ſodann
über Laufen kurze und lange Strecke und Taktik des Länfers,
Springen hoch und weit, Stabhochſprung. Fußball, Radfahren,
Stockball. Schwimmen, Waſſerſpringen. Rudern und Tennis;
weiter ſiber Sportmaſſage. eigene und durch fremde Hilfe. Der
Vortragende berührte auch in längeren Ausführungen die bis-
herige Mitarbeit der Aerzte und gab der Hoffnung Ansdruck,
daß durch den jetzigen Aufſchwung der Turn und Sportbewe
gung ſicher ihre Mitarbeit zuſggen würden.

Mit einem pragktiſchen Wald- und Lanaſtreckenlauf in der
11. Stunde am Sonntagmorgen, der die Teilnehmer auch durch
die Straßen der Stadt führte nahmen die Vorträge ihr Ende.
Mögen die Lehren daraus auch in unſerer Stadt der Jugend
zum Segen und Wohle gereichen. Jugendführer und letter

„ſetzt das Gehörte in die Tat um!

Amtliche Bekanntmachungen des Gau 4 im Kreis
VII D. S. V.

1. Die für März angeſetzte Nebungsſtunde fällt aus.
2. Gautag am 10. April 1924 in Dürrenberg. Programm:

Vormittags 10.30 Uhr: Gauvorſtandsſitzung. Vormittags
11 Uhr: Werbeausſchußſitzung. (Alle Vereinsleiter zur
Stelle). Tagesordnung hierzu: Beſprechung der Werbe-
richtlinien. Feſtſtellung der Vereinswerbeorte. Beſprechung
der Gauwerbeſchwimmfahrt. Vormittags 11 Uhr: Schwjmm-
warte- Sitzung. (Alle Prinsſchwimmwarte zur Stelle). Ta-
gesordnung hierzu: Beſprechung der Ganwaſſerballſpiele.
Feſtlegung der nächſten Nebungsſtunden. Beſprechung des
Kreisfeſtvrooramms. Beſprechung der techniſchen Leitung

der Gauwerbeſchwimmfahrt. Ausgeſtaltung der Werbefeſte.
Eingegangene Anträge Sonſtiges. Vormittags 11.45 Uhr
Sitzung der Prüfer für das Deutſche Turn- und Sport
abzeichen und für die Auszeichnungen der Deutſchen Lebens
rettungs- Geſellſchaft. Mittags 1.30 Uhr: Eröffnung de
Gautgges. Tagesordnung: 1. Protokolle. 2. Bericht
3. Aufnahme zum Gan angeſchloſſener Vereine. 4. Wahle
5. Anträge. 6, erſchiedenes,

Alle Anträge zu den Siungen, ſowie zum Gautage ſind is
zum 30. März dem Gavorſtand einzureichen. 3. HFie
Vereine: Schwimm-Club v. 1920 zu Ronneburg S A.,
Schwimm-Club v. 1920 zu Neuſtadt a. O., SchwimmSlub
„Neptun“ zu .Gerg R. haben ihren Uebertritt in unſeren
Gau beſchloſſen. Die Verhandlungen betr. Abarenzangen
zwiſchen Gau 3 und A4 ſtehen vor einem günſtigen Abſch'uß.

4. Zur Aufklärung diene. daß die Anmeldungen der Be-
werber für das Deutſche Turn und Sportobzeichen dei dem
Gau erfolagen, der die Urkundenhefte ausſtellt. Die Prü-
fungen ſelbſt werden in den einzelnen Orten in Geneeinſchaft
mit den anderen Turn und Sportvereinen. in den größeren
Orten von den Organiſationsausſchüſſen für Leibesübungen
veranſtaltet. Die Prüfer werden für die einzelnen frächer von
den betr. Verbänden ernannt. (Für Schwimmen ſiehe Be
kanntm. vom 11. Dezember 1920). Bezüglich der Anmeldung
verweiſe ich auf die Bekonntmachung vom 12. Jemuar 1921.
5. Zum Verbandstage müſſen alle Gauſtimmen vertreten ſein.
Die Vereine, die keinen Vertreter entſenden auch ihre Stim
men dem offiz. Gauvertreter noch nicht übertragen d
werden dazu nochmals aufgefordert. Mit Schwimmeroruß

Der Gauvorſtand. J. A. Allſtädt.
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